
Wandlungen
im Jubiläumsjahr

Am rechten Ufer des Tschu- Flut- 
■es. der sieh lärmend durch felsige 
Gebirgsschluchten zwängt. über 
Stromschnellcn braust und schäu­
mende Weilen schlägt, ziehen sich 
die Bauten des ordengcsclimückten 
Kolchos „Trudowik" hin.

Für einen Menschen, der diese 
In der ganzen Republik berühmte 
Wirtschaft nur selten besucht. .sind 
die Veränderungen, die sich hier 
täglich vollziehen, besonders auffal­
lend.

Es ist nicht übertrieben, wenn 
man behauptet, daß hier die Wohn­
häuser. Kulturanstalten und Wirt­
schaftsgebäude wie Pilze wachsen. 
Es wachsen aber auch die Men­
schen. es wächst ihre Meisterschaft, 
es mehren sich ihre Erfahrungen. Es 
ist daher selbstverständlich, daß 
demgemäß auch die gesellschaftli­
che Produktion des Kolchos fort­
während steigt.

Unlängst wurden dem Kolchos 
zwei Rote Wanderfahnen überreicht, 
die des Gebiets und die des Ray­
ons. Jetzt befinden sich in seinem 
Arsenal acht Fahnen: vier Wander­
fahnen und vier Fahnen zur ewi­
gen Aufbewahrung.

Die Gclreidebauem der Wirt­
schaft haben als erste in der Re­
publik ihre Verpflichtungen gegen­
über der Heimat erfüllt, indem sic 
34 000 Zentner Elitekorn in die 
Staatsspeicher schütteten. Der 
Fleischplan für 1067 wurde zu 122 
Prozent erfüllt.

Jetzt geht auf Hochtouren das 
Abernten der Zuckerrüben. Auf 
manchen Landstücken beträgt der 
mittlere Hektarertrag 500 und mehr 
Zentner Knollen.

Der Kolchos „Trudowik” ist aber 
nicht nur durch seinen Feldbau 
und seine Viehzucht berühmt, son­
dern auch durch seinen-Obst- und 
'Gemüseanbau.
* ...Ich gehe durch den Garteiq und 
bleibe unter einem Baum stehen. 
Die Äste, beugen sich unter der

Apfel. Rotwangig, saftig, duftend. 
Äpfel werden in Kästen verpackt.

auf Lastwagen verladen, und dann 
gehl die Reise im Zug weiter...

Lange werden sie wandern, rha 
sie auf den Tisch der Arbeiter 
irgendwo in Jakutien, hinter dem 
Polarkreis oder im Nordural gelan­
gen. Und wieviel Wärme wird die­
se wunderbare Gabe der südlichen 
Sonne den Menschen des rauhen 
Klimals bringen! Und die Menschen 
werden den Gärtnern oialßrlieh 
..Schönen Dank“ sagen.

Schon elf Jahre arbeitet Leo 
Friedrich im Obstgarten des Kol­
chos. Seit fünf Jahren ist er Bri­
gadier. Der Garten ist groß, er 
nimmt 83 Hektar ein darunter 13 
Hektar Obslbäumc und 15 Hektar 
Weintrauben. Zur Zeit sind liier 73 
Personen mit dem Abemten be­
schäftigt.

Im Jubiläumsjahr wollte man 157 
Tonnen Obst liefern. Doch wurde 
diese Zahl bedeutend überboten. 
Allein Äpfel wurden 170 Tonnen an 
den Staat verkauft.

Eine solche Ernte konnte nur 
dank der selbstlosen Arbeit aller 
Brigadenmilglieder erzielt werden. 
Atif mehr als 10jährige Arbeit im 
Garten können Elisabeth Kaiser. 
Tatjana Midunowo, David Rcy. An­
ion Berg zurückschauen. Bereit­
willig übermitteln sie ihre reichen 
Erfahrungen den jüngeren Obst­
anbauern.

Pjotr Philippowilsch Saizew, der 
schon seit Jahrzehnten die Wirt­
schaft leitet, sagte uns:

..Einen solchen Arbeitsenthusi- 
nsmus wie in diesem Jahr, im 
Jahr des großen Jubiläums, habe 
ich unter unseren Landwirten noch 
nie gesehen. Jeder, jung oder alt, 
ist bemüht, dem 50. Jahrestag un­
seres Staates ein würdiges Arbeit»- 
gi-schenk zu bereiten. Das ist er­
stens. Und zweiten«: Unserer Wirt­
schaft wurde unlängst für hervor­
ragende Erfolge im wirtschaftli­
chen und kulturellen Aufbau der 
Leninorden eingehândigt. Das vor­
pflichtet und spornt jedes Kolchos- 
milglied zu neuen Taten an.“

J. KUNZ

/Irbeifs 
wacht

Heute 
am Irtysch 
Karaganda- 
Kanal

Pawlodar. (Eigenbericht). Hier 
wurden die ersten zwei mächtigen 
Pumpen der llauptwasscrbauzen- 
träte des Kanals Irtysch—Karagan­
da montiert. Die Montage des drit­
ten Aggregats geht seinem Ende 
entgegen. Sie werden den Wasser­
spiegel des sibirischen Flusses auf 
die Höhe eines ßxtöckigen Hauses 
mit der Geschwindigkeit von etwa 
-10 Kubikmeter pro Sekunde brin-

Dieser mächtige 133 Kilometer 
lauge Wassers!rnm wird auf dem 
Wege zum Kohlcngcbiet Ekibostus 
wie eine Stafette von weiteren drei 
Pumpstationen aufgenommen, die 
ihn. Stufe um Stufe, noch höher 
hinauf bringen werden. In der 100

liebtet Dshambol

Aluminium-Gigant wächst
In der Abteilung für Naßmahlen 

lUnd Korrektionsbassins des dritten 
Anlaufbauabschnitts des Pawloda­
rer Aluminiumwerks begann man 
mit einer komplexen Erprobung der 
letzten Kugelmühle. In Betrieb ge­
setzt wurden der Block für Aus­
laugung und Entkieselung der Alu- 
minallösung und der Block für 
Nachbehandlung des Aluminiumhy­
droxyds. Der letzte fertigzustellen- 
dc 100 Meier hohe Drehsinlcrofen 
liefert nun auch Produktion.

Die Montagearbeiter des Gigan-

len der Buntmetallurgie am Irtysch 
rüsten zur Inbetriebnahme die sie­
bente Abdampfbatterie und 
mächtige Brecheranlagen. Das 
ermöglichen, zum erstenmal In der
Praxis der Aluminiumproduktion 
durch das Sintern von Hotsehlamni 
— eines Abfallprodukts der verar­
beiteten Bauxilen —• zusätzlich be­
deutende Mengen von Alaunerde zu 
bekommen, die ein Halbfabrikat 
von Aluminium darslellt.___

L. BEKETOW 
Gebiet Pawlodar

Zusätzliche
Das Kollektiv des Zelinograder 

Werks lür Stahlbctonkonstrukli- 
onen des Trusts ..Uraltransprom' 
hat seine Jubilaumsvcrpflichtungen 
erfüllt und 1 000 Kubikmeter Stahl- 
betonerzciignisse über das Jahres- 
Programm an die Verbraucher ge­
liefert.

Im Wettbewerb zu Ehren des Ju­
biläums ist die zweite Werkhalle 
voran. Mit großem Elan arbeiten

Erzeugnisse
der Mechaniker Le* Bojarskich. die 
Betonarbeiter Alexandra Schirjaje­
wa. Dmitri Jermolin, Alexej .Migu­
now und Michail Jakomasow. Im 
vorigen Monat errang das Kollek­
tiv. dieser Halle den ersten Platz. 
Ihm wurde die Role Wanderfahne 
»□gesprochen.

Das Kollektiv des Werks hat nun 
neue Verpflichtungen übernommen 
und will bis zum Oktoberjubllâuni 
weitere 300 Kubikmeter Stahlbeton-

An die Teilnehmer
der wissenschaftlichen
Konferenz in

Im Namen des Zentralkomitees der KPdSU, des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der UdSSR und des Mi­
nisterrats der UdSSR begrüßen wir aufs wärmste die 
ausländischen und sowjetischen Gelehrten, die Persön­
lichkeiten des öffentlichen und politischen Lebens, die 
sich zu der internationalen wissenschaftlichen Konfe­
renz versammelt haben, die dem SO. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktoberrevolution und Ihrem 
Einfluß auf die nationale Befreiungsbewegung der Völ­
ker Asiens, Afrikas und Lateinamerikas gewidmet ist.

Die Konferenz ist zu einem Zeitpunkt zusammenge­
treten. da das Sowjetvolk und die ganze fortschrittliche 
Menschheit das ruhmreiche Jubiläum des Großen Okto­
ber begehen, der die Epoche der allumfassenden revo­
lutionären Erneuerung der Welt, die Epoche der Befrei­
ung der Menschen von allen Arten der sozialen und 
nationalen Unterdrückung eröffnete.

Die Einberufung der Konferenz in Baku, dieser Stadl 
mit ruhmreichen revolutionären Traditionen, wo auf 
Initiative des großen Lenin der historische Kongreß 
der Völker des Ostens stattfand, unterstreicht die tief - 

• reichende Verbindung der nationalen Befreiungsbewe­
gung mit dem Kampf der Arbeiterklasse für die soziali­
stische Umgestaltung der Gesellschaft.

Die sozialistische Revolution in Rußland versetzte 
dem ganzen System der imperialistischen Kolonialherr­
schaft einen der stärksten Schläge, wurde zum mächti­
gen Antrieb der Entwicklung der nationalen Befreiungs­
bewegung, zum Beginn der Krise des Kolonialsystems 
des Imperialismus.

Die Verwirklichung der Leninschen Nationalitäten­
politik erweckte und erhob die früher unterdrückten Völ­
ker Rußlands zur selbständigen schöpferischen Tätig­
keit. sicherte die faktische Gleichheit aller Völker unse­
res Landes in politischer, wirtschaftlicher und kultu­
reller Beziehung. Die Erfahrungen des sozialistischen 
Aufbaus In der Sowjetunion zeigen anschaulich, wie in 
kurzen historischen Fristen Rückständigkeit. Armut. 
Analphabetentum liquidiert, großartige Erfolge in der 
Entwicklung der Ökonomik. Wissenschalt, Kultur, auf 
allen Gebieten des öffentlichen Lebens aller Völker — 
großer und kleiner — erzielt werden können.

Dieses Experiment der Entwicklung unseres multina­
tionalen sozialistischen Staates demonstriert in der

Baku
Praxis den Triumph der Ideen des Sozialismus, der 
Ideen des proletarischen Internationalismus.

Das Vermächtnis des großen Lenin erfüllend, führt 
der Sowjetstaat unwandelbar eine Politik der brüderli­
chen Solidarität und Freundschalt mit den Völkern an­
derer Länder, unterstützt sic in ihrem Kampf ge­
gen alle Erscheinungen der imperialistischen Unterdrüc­
kung und Aggression. Er erweist den nationalen Befrei­
ungskräften in ihrem Kampf um Freiheit und sozialen 
Fortschritt politische Unterstützung und materielle Hil­
fe. Ein Beweis dafür ist die vielseitige, immer größer 
werdende Hille der Sowjetunion dem heldenmütigen 
Volk Vietnams, das gegen die amerikanischen Interven­
ten. für die Unabhängigkeit und Freiheit seiner Heimat 
kämpft sowie die Unterstützung des gerechten Kamp­
fes der arabischen Völker gegen die aggressiven Akti­
onen Israels und seiner imperialistischen Anstifter.

Die Völker Asiens, Afrikas .und Lateinamerikas ha­
ben sich aus eigener Erfahrung davon überzeugt, daß 
der Imperialismus, und vor altem der Imperialismus der 
USA, der Hauptfeind der nationalen Befreiungsbewe­
gung war und bleibt. Er begeht beliebige Verbrechen, 
uni die nationale Befreiung und den sozialen Fort­
schritt zu hemmen. Aber diese volksfeindliche Politik 
des Imperialismus ist zum Scheitern verurteilt. In 
hartnäckigem Kampf hat die überwiegende Mehrheit der 
früher unterjochten Völker das Kolonialregime hinweg­
gefegt. hat sie den Weg der Festigung ihrer politi­
schen und wirtschaftlichen Unabhängigkeit beschritten, 
schafft sie das Fundament eines wahren Aufschwungs 
ihrer Länder.

Es gibt in der Welt keine Kraft, die die Vor­
wärtsbewegung der Völker Asiens. Afrikas und Latein­
amerikas einer lichten Zukunft entgegen aufhalten 
könnte. Das Unterpfand dessen ist die erstarkende Ein­
heit der nationalen Befreiungsbewegung mit den Kräf­
ten des Weltsozialismus und dem Kampf der interna­
tionalen Arbeiterklasse.

Wir wünschen den Teilnehmern der Konferenz in 
Baku Erfolg in ihrer Arbeit. Wir hoffen, daß die Kon­
ferenz ihren Beitrag leisten wird zur Sache der Ausar­
beitung wichtiger Probleme und des Studiums der prak­
tischen Erfahrung der nationalen Befreiungsbewegung.

NT EW YORK. Der ständige
♦" Vertreter der UdSSR bei 

der UNO Fcdorcnko überreich­
te dem Generalsekretär U Tharit 
ein Schreiben mit dem Ersu­
chen. die Erklärung der TASS 
als offizielles Dokument 
UNO zu verbreiten. In dei 
klärung der TASS wird unter­
strichen. daß die 12. beratende 
Außenniimslcrkonfcrenz der 
Mitgliedsländer der Organisation 
Amerikanischer Staaten (sie soll 
am 22. September in Washing­
ton beginnen) darauf abzielt, 
neue Provokationen gegen Kuba

zu bereiten.

DOM. Der Minister für Vor-
*• bindungswesen der Pol­

nischen Volksrepublik Zygmunt 
Moskwa ist zu einem offiziellen 
Besuch in Rom eingetroffen. Er 
wird mit seinem italienischen 
Kollegen die Möglichkeiten der 
Entwicklung und des Ausbaus 
von Post-, Telegraphen- und 
Fernsprechverbindungen zwi­
schen Polen und Italien bespre­
chen.

lometer langer Sperrdamm errich­
tet. Hier soll im Jubiläumsjahr der 
riesige • Ekibaslus-Reservestausee 
entstehen.

Seinem Abschluß gehl auch der 
Bau zweier hydrotechnischer Anla­
gen entgegen, die den Kanal abrie­
geln werden. Über die eine, die den 
Wassersland im künstlichen Fluß 
regeln soll, winl die Eisenbahn- 
magistralc Pawlodar—Moskau ver­
laufen.

Die zweite ist zur Belieferung 
des Ekibastuser Stausees mit dem 
lebenspendenden Naß bestimmt. 
Darüber wird eine neue Slahlstrck- 
ke zu den künftigen drei giganti­
schen staatlichen Bezirkskraftwer­
ken des ..IrtyschkesscJhauses“ ver­
laufen. deren Gesamtkapazität etwa 
10 Millionen Kilowatt ausmachen 
wird.

Am Vorabend des 5Q. Jahrestags 
des Großen Oktober werden diese 
Anlagen das Irlyschwasser zum 
Auffüllen des ersten ..Stcppcnmce- 
res" aut der Trasse des Lebens
aufnehmen.

erzeugnisse überplanmäßig herstel­
len sowie die Gestehungskosten der 
Produktion um 1.5 Prozent herab­
setzen. Nach der Übernahme dieser 
neuen Verpflichtungen wurden be­
reits 150 Kubikmeter zusätzlicher 
Slahlbctoncrzeugnissc gefertigt.

D. MÜLLER. 
Vorsitzender 

des Gewerkschaftskomitees
Zelinograd

L BRESHNEW.
Generalsekretlr des ZK 

der KPdSU

N. PODGORNY.
Vorsitzender des Präsi­
diums des Obersten 
Sowjets der UdSSR

A. KOSSYGIN.
Vorsitzender des 

Ministerrats der UdSSR

fjANOI. FLA-Einheilen der 
“ vietnamesischen Volksar­

mee haben weitere 5 amerikani­
sche Flugzeuge zum Absturz ge­
bracht. Wie die Vietnamesische 
Nachrichtenagentur berichtet, 
wurden die Flugzeuge während 
eines Angriffs der amerikani­
schen Luftwaffe auf dichtbe­
siedelte Bezirke der Stadt Hai- 
phong abgescho.tsen.

Die Tagung eröffnet
Baku. (TASS). Gestern wurde 

hier diu internationale wissen­
schaftliche Konferenz zum The­
ma: ..Die Große Sozialistische Ok­
toberrevolution und die nationale 
Befreiungsbewegung der Völker 
Asiens. Afrikas und Lateiname­
rikas" eröffnet.

Der Erste Sekretär des ZK

der KP Aserbaidshar.s W. J. 
Achundow verlas ein Grußschrei­
ben des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU L. I. Breshnew, des 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
N. V. Podgorny und des Vorsit­
zenden des Ministerrats der 
UdSSR A. N. Kossygin an "die

Teilnehmer der Konferenz.
Mit einem Referat, gewidmet 

dem Einfluß des Oktober aut 
den Kampf der Völker für Ihre 
nationale Befreiung, trat das 
Akademiemitglied J. M. Shukow 
auf.

Die Konferenz wird vier Tage 
dauern.

ROM. Die erste Kosmonau­
tin der Welt, Nikolajewa- 

Tereschkowa ist au< Rom nach 
Moskau abgereist. Während ih­
res zweiwöchigen Aufenthalts 
in Italien unternahm Nikolajc- 
wa-Tcreschkowa eine Reise 
durch das Land, besuchte Mai­
land. Turin. Venedig. Bologna, 
Florenz und Neapel. Überall 
wurde sie herzlich begrüßt. Die 
Kosmonautin wurde von dem 
Präsidenten der italienischen Re­
publik Saragat und anderen 
offiziellen Persönlichkeiten emp­
fangen.

Süleyman Demirel
In Moskau 
eingetroffen

Moskau. (TASS). Auf Einla­
dung der Sowjetregierung Ist 
der Ministerpräsident der Türke) 
Süleyman Demirel zu' einem offi­
ziellen Besuch in Moskau clnge- 
troffen.

Der türkische Regierungschef 
wird mit den sowjetischen füh­
renden Persönlichkeiten verhan­
deln. Er wird eine Reise durch 
die UdSSR machen. Außer Mos­
kau. besucht er Kiew, Taschkent. 
Baku und Leningrad.

- Auf dem Flugplatz Wnukowo 
wurde Süleyman Demirel von 
dem Vorsitzenden des Minister­
rats der UdSSR A. N Kossygin 
und von anderen Amtspersonen 
begrüßt.

OUTEN ANKLANG GEFUNDEN
Moskau. (TASS). Die am 19. 

September in Moskau begonnene 
wissenschaftliche Konferenz über 
die Außenwirtschaftsverbindungeii 
der Sowjetunion hat bei vielen so­
wjetischen und ausländischen Ex­
perten guten Anklang gefunden.

„Die Zusammenarbeit mit den 
sozialistischen Ländern hat in un-

serem Außenhandel vorrangige Be­
deutung”. sagte Michail Kusmin, 
erster Stellvertreter des Außenhan- 
delsininisters. bei der Eröffnung der 
Konferenz. Der jährliche Warenaus­
tausch der UdSSR mit den Län­
dern der sozialistischen Gemein­
schaft betrage 10 Milliarden Rubel.

P ARIS. Eine Delegation 
• der französischen Gesell­

schaft für Volkshilfe suchte die 
griechische Botschaft in Paris 
auf und überreichte etwa 2 000 
Protestpetitionen gegen die 
Verfolgung griechischer Patrio­
ten. Die Delegation prolesticrte 
entschieden gegen die Hand­
lungsweise der Militärdiktatur 
und verlangte die sofortigo Frei­
lassung aller politischen Häftlin­
ge, die in Gefängnissen und 
KZ-Lagern schmachten.

Erklärung A. A. Gromykos

Für reiche
Ernten im
nächsten Jahr

A. KULEW 
Gebiet Zellnograd

PAWLODAR. Al«mlnlumwrrk. Der ObmehaeiterAadrrj Aatooowitseb Semjonow Steuerpult <Jr

für Auswärtige Angelegenheiten der 
UdSSR A. A. Gromyko. der an 
der Spitze einer sowjetischen Dele­
gation zur 22. Tagung der UNO- 
Vollversammlung in New York 
eingetragen ist, hat auf dem in- 
tcrnationalcn John-Kcnnedy-Flug- 
hafen folgende Erklärung abgege­
ben: ..Die Delegation der UdSSR 
ist zur Tagung der UNO-Vollver­
sammlung mit dem klaren Ziel und 
der festen Absicht gekommen, zur 
Regelung der vor der Welt und

i innen stehenden dringenden and 
wichtigen Probleme mit allen 
Kräften beirulragen.

In der Brigade von Heinrich 
Bruck Im Kolchos ..Krasnaja 
sarja". Rayon Atbassar. geht 
die Getreideernte ihrem Ende zu. 
Gleichzeitig werden die Felder* 
von Stroh geräumt und umge- 
pflügt. Belm Herbststurz sind 
sieben Traktoren Im Einsatz. 
Der Traktorist Anatoll Uselmann 
pflügt täglich mit seiner 
,.DT-75" bis 49 Hektar bei eine 
Norm von 16 Hektar.

Dem Herbstbruch wird im 
Sowchos WJadlmlrowskl. Gebiet 
Kustanal. viel Aufmerksamkeit 
geschenkt. 45 Traktoren ziehen 
täglich die Herbstfurche auf den 
abgeräumten Feldern. Sie haben 
tn kurzer Zelt 2 000 Hektar ge­
pflügt Das Herbststurzpflügen 
verläuft In liohem Tempo.

R. ARSUMANOW

ganization der Vereinten Nationen 
wirksame Beschlüsse faßt, die den 
Anschlägen auf die Freiheit und

die souveränen Rechte der Völker 
auf dio Unabhängigkeit und ter­
ritoriale Integrität der Staaten 
einen Riegel vorschieben.

Die Sowjctregicrung ist bereit, 
mit allen Regierungen zusammenzu­
arbeiten. die an der Festigung’ des 
Friedens und an der Bannung 
der Kriegsgefahr, an der Verteidi­
gung der Völker vor ausländischer 
Einmischung in deren inneren An­
gelegenheiten, an der Abschaffung 
der Reste der Kolonialregimes aul - 
richtig interessiert sind.

Im Auftrage der Sowjetrcgierung 
wird die Delegation der UdSSR der 
Tagung entsprechende Vorschläge 
unterbreiten.

Ich möchte die Gelegenheit be­
nutzen. um den Einwohnern New 
Yorks und dem ganzen amerikani­
schen Volk beste Wünsche zu über­
bringen."

LAGOS. Wie hier verlautet, 
kam es im Raum der 

Stadl Nsukka in der Ostprovinz 
Nigerias zu erbitterten Kämpfen. 
In Lagos eingegangenen Mel­
dungen zufolge hatten die Trup­
pen der Bundesregierung Nige­
rias die Offensive südlich von 
Nsukka jn Richtung Enugii 
Hauptstadt der Ostprovinz, wie­
der aufgenommen. Gegenwärtig 
befestigen die Rundestruppen ih­
re Stellungen bei Aku, südlich 
von Nsukka. und kämpfen in 
der Umgebung der Stadt Ukehe.

nRAZZAVILLE. Oie belgi-
D sehen Finanzkreise hätten 

verhindern wollen, daß mehrere 
afrikanische Länder an der 
OAU-Assemblee in Kinshasa teil­
nehmen. Das erklärte der Prä­
sident Kongos (Kinshasa) Josef 
Mobutu in einem Interview mit 
der Kongolesischen Prcsseagcu-

Freche Provokationen 
der Londoner Behörden

London. (TASS). Wie bereits ge­
meldet wurde, ist der Sowjetbürger 
W. K. Tkatschenko, ein Opfer pro­
vokatorischer Handlungen der 
Londoner Behörden, die Ihn in Lon­
don zurückzuhalten und seine 
Heimreise zu verhindern' suchten, 
in dir. Botschaft 
rückgekchrl.
hartnäckigen ________ _________
Botschaft und den Protesten ge­
gen die zwangsweise Festhaltung 
des Sowjetbürgers möglich gewor-

ko gegenwärtig 
Aufsicht steht, 
sich auch seine

• sundheitstustand Tkatschcnkos

unter ärztlicher 
Bel ihm befindet 
rau. Der Ge-

UdSSR zu- 
Da* ist dank den 
Forderungen der

Nachdem Tkatschenko in die So- 
•Jetbotsebaft zurürkjtekehrt ist. er* 
Urte ein Vertreter der Botschaft 

Pressalenten, daß W. K. Tkatichen-

wnltsamen Festhaltung durch die 
Londoner Behörden.
' Eino solche Verschlimmerung des 

Gesundheitszustands hätte vermin- 
den werden können, wenn die 
Behörden Londons seinen Abflug 
nach Moskau am 16? September 
nicht verhindert hätten. W. K. 
Tkatschenko sollte gemäß seinem 
Ersuchen und auf Grund eines 
Attests des Arztes der Sowjetbot­
schaft heimkehren.

Der kongolesische Präsident 
verlangte, daß die in Bukauu 
befindlichen Söldner binnen 
drei Tagen das Territorium de»

in dieser Zeit Kongo nicht, so 
wird uns nichts anderes übrig 
bleiben, als mit Waffengewalt 
gegen sie vorzugehen.''

p ARIS. Experten aus 
* Ländern, darunter

der Sowjetunion, sowie 
obachter der UNO. der IAO und 
mehrerer anderer Internationaler 
Organisationen beteiligen sich 
an einer internationalen Bera­
tung. die in Paris begonnen hat.

Dio Beratungsteilnehmer wer­
den sich mit Problemen der 
Überwindung der Rassenvorurtei­
le und der Rassendiskriminie­
rung befassen.

I



Zwei Pläne
und nicht

Alljährlich «nieten die Schaffen­
den des Kolchos ..XXII. Parteitag“ 
ausgezeichnete Getreideernten. Im 
vorigen Jahr haben sie. zum Bei­
spiel. eia dreifaches Plansoll gekn­
etet. Eine vortreffliche Ernte erziel­
ten sic auch in diesem Jahr.

Nach dem Bekanntwerden des 
Appells der Ackerbauern des Wolo­
darski-Rayons beschlossen die Mit­
glieder des Artels, zwei Pläne zu 
erfüllen — in die Kornkammer der 
Heimat 80000 Zentner Getreide 
statt 40 000 zu schütten.

Jetzt wird alles aufgeboten, da- 
mit das gegebene Wort aneh gehal­
ten wird. Jede Abteilung, Brigade, 
jeder Kombineführer bekamen kon­
krete Aufgaben für die Emtepe- 
riode BiRrteUt. en wurden Kenn­
ziffern bestimmt und sozSaliflliscbe 
Verpflichtungen ansgearbeilnt. 
ftetaende und Hunderte Kolchos­
bauern schlossen sich dem Kampf 
fürs Getreide an und zeigen gute 
Beispiele in der Arbeit.

Führend sind dabei, wie auch 
früher, die Kommunisten. Juri Gri­
gorjewitsch BeMyrew zum Beispiel 
mähte bereits über 400 Hektar 
Getreidekulturen. Sallar Ix-nnhardo 
witsch Kotwiizki sammelt und 
dr«cht täglich Schwaden von einer 
Fläche von 35 Hektar bet einer 
Norm von 25 Hektar. Dem Beispiel 
der Kommunisten folgen parteilose 
Mechanisatoren. Je 1.5 und 2 Solls 
am Tage leisten Albert Dohner. Ana­
toli Kapanihn, Jakob Mitt. Ludwig 
Streicher. Benedikt Weiß kerben 
Anion Gebert, Josef Spick und vie­
le andere. Bezeichnend ist, daß 
während die Mechanisatoren ein 
hohes Tempo anstreben. sie auch 
der Qualität der Ernte «roste Auf­
merksamkeit beimessen.

Auf die Qualität achten übrigens 
auch die Parteigruppen, die in jeder 
Abteilung geschaffen sind.

Große Mühe gibt sich die Partei-

weniger
gruppe der Kolchos,ibteiking Rosow- 
kn, deren Parteiorganioater Alexan­
der Wilwcr ist. Er verteilte seine 
Kommunisten so. daß alle entschei­
denden Prnduktionsabschnitle von 
ihnen kontrolliert werden. Jeder hat 
einen konkreten Auftrag und führt 
ihn gut ans. Der junge Kommunist 
Jakob Zimmermann Ist ein erfahre­
ner Kombineführer, der schon meh­
rere Jahre ohne Kontrolle arbeitet. 
Er nimmt sich die Sac.hl.ige sehr 
zu Herzen und schlägt Alarm dort, 
wo Ausschuß zugelassen wurde. 
Diesmal beauftragte der Parteigrup­
penorganisator Jakob Zimmermann 
mit der Kontrolle der Qualität der 
Emtearbeiten. Und da könnt ihr 
euch drauf verlassen: dem scharfen 
Blick des Kommunisten entgpht 
nicht die geringste Abweichung 
von der Technologie der Getreide­
ernte. Einmal traf der l’arteinrgoni- 
aator A. Wilwer den Schofför Ul­
rich:

„Jakob, du fährst ja jeden Tag 
in die Abteilung Boiatyrnwn und 
nn den MaisfeMem vorbei. Hast du 
auch auf die Qnalit.it der Erniear- 
briten aufgepaßt?".

„Das ist doch eine andere Ab­
teilung". wunderte sich Jakob Ul­
rich. „was geht es mich an?“

..Du hast nicht' recht, Jakob. 
Wir sind Kommunisten, und uns 
kann re nicht einerlei sein, wie es 
hei den Nachbarn geht. Wir sind ja 
in demselben Kolchos und müssen 
alle Sorgen gemeinsam tragen."

Nach diesem Gespräch nicht der 
Kommunist J. Ulrich jeden Tag 
nach der Qualität der Rrnteeinbrin- 
gung in der Brigade von Bogatyro- 
wo und trifft, wo es gilt, nötige 
Maßnahmen. Man könnte viel mehr 
ähnlicher Beispiele anführen.

Viele interessante Taten haben 
auf ihrem Konto die Parteigruppen, 
die von I. Dosch, I. Furmanow u. a.
geleitet werden. Sie treffen nicht

nur Maßnahmen zur Verkürzung 
der Emtefrislett. nie'JQhren auch 
eine große priinnhf 'Wteenarbeit 
durch. Jeder Brigade auf der ’l >nq« 
sind Politinhirmatoren und l'olltér- 
ganintoren, aus der WtLdir Kbrt- 
muniaten und iler Dorfintelligenz 
zu geteilt, welche die ansohm lieben 
Agitativnsmitlcl ern-UMn. Ausspra­
chen und das Vorlesern aus Zeihin- 
gen organisieren. .JKAtofldätUt“ 
und „BliUmchliingen** herau.-gebra 
MW.

Eine große Arbeit' leisten unter 
• den Getreidehauern N. L. Oren, 

N. L. Dworezkaja, W. Z. DeinNz- 
kaja. R. N. Salewskaja, R...B- 
Jablonsk.ija. N. P. Ciiomltsehnk und 

■andere ehrenamtliche Aktivisten.
Eine kolossale Rolle bei der Er­

füllung der JubilâunwvtfMHclitun- 
gen kommt den Schaffenden der 
Tenne zu. Davon, .inwieweit sie die 
Reinigung von Getreide entfalten, 
hängt die lünlialUmg des Zeitplans 
der GctreideaWrfeAing ab Es sei 
gesagt, daß die Arbeit huf der Ten­
ne nicht schlecht verläuft.. Der Izi- 
ter der mechanisierten Iwibc 0. Zeeb 
hat dort einen Dremchiclitenbe- 
trleb organisiert; täglich transpor­
tiert man in die Getreidespeicher 
3000 Zentner Getreide. Mit großem 
Fleiß arbeiten hier die Kolchos­
bauern D. Übclherder, M. Eckert, 
M. Stepper, W. Eichel und andere.

Sie tun ihr Möglichstes, damit 
das Getreide nicht zu lange, in Mie­
ten liegenblribt und in unaufhörli­
chem Strom in die Speicher der 
Heimat gelangt.

Nur einige Tage dauert die Ge­
treideablieferung im Artel ..XXIfl. 
Parteitag“, aber man bat bereite 
über 20 000 Zentner an die He- 
sc.haffungsstell*' befördert. Jedoch 
das Tempo steigt täglich — wie bei 
der Einbringung des Getreides so 
auch bei seiner Ablieferung. Im Ar­
tel zweifelt niemand daran, daß die 
Jubiläumsverpflichtung erfüllt wird. 
Die Heimat bekommt von den Land­
wirten aus Kellerowka 80 000 
Zentner auserlesenes Neulandgetreä- 
de. N. POCHOOUN.
stellvertretender Redakteur der 
Rayonzeitung ..Krasnaja swesda“

Gebiet Koktschetaw

Wichtiger Parteiauftrag
In Miesen Fällen werden zu Aus­
sprachen Veteranen der Partei. 
Alteingesessene des Dorfes. Teil­
nehmer an der Errichtung der 
Sowjetmacht in Kasachstan cln-

Nach Becndlgang der Schule er- 
larotr Michail Nagalko den Traklo- 
riUeoberuf. Um die Mawhlnen bes­
ter hrnncnnilrroen. bc-chlnß er, 
SrblosM-r to werden. Diese» Hand­
werk meKlert Michail Jrirl mit Er­
folg Im Sowebo« „Fjodorow sM“, 
Gebiet Kuslanal.

Foto: Tb. Emu

Enthusiasten 
der Rundbelieferung

Sobald die Zeiger 9 Uhr zeigen, 
fahren Reinhold Ruf und noch vier 
Fahrer aus dem Tor der Materialla­
ger der Rayonvereinâgung „Kas- 
selchostechnika“ von Slscherbakty. 
Sie sind vor vier Monaten auf die 
zentralisierte Zustellung von Bau­
materialien wie Nägel, Schiefer. 
Dachblech. Zement und Ersatzteilen 
landwirtschaftlicher Maschinen', 
Giftstoffen und Mineraldünger über- 
gegangen, jedoch ist der große Vor­
teil dieser Neuehifühning schön zu 
sehen.

Welten wir uns mal ankeren, 
was der Leiter der Rayonvereini- 
gnng „Kasselchostecfinika“ Vladi­
mir Hoffmann darüber sagt: „Frü­
her hatten die Kolchose und Sow­
chose in ihrem administrativen Ver* 
walfungsapparat beständige Expedi­
toren, .JolkntscJii" oder Durchboxer 
genannt. Diese Menschen „erober­
ten“ oft überflüssige Mangeldeiails 
oder—Baumaterialien. Im Ergebnis 
bildeten sich in einigen Wirtschaften 
übermäßige Vorräte, während in an­
deren die Maschinen nicht einge­

setzt wenden konnten oder auf den 
Bauplätzen Pausen eintraten, weil 
die Ersatzteile und Baumaterialien 
bei den Nachbarn ungenutzt in Vor­
rat lagen.

„Jetzt isl damit Schluß. Bei der 
Rayonvereinigung wurde eine 

«Gruppe Spezialisten aus drei Perso- 
Jnen gebildet, die sorgfältig die Be- 
Tdürfnisse der Kolchose und Sowcho- 
I ae ' an Sachwerten studierten und 
' diese Bedürfnisse befriedigt. Diese 
Gruppe kommt in Ehren ihren 
komplizierten Pflichten nach. Gleich­
zeitig wurde den Izitern. Oberin­
genieuren und Mechanikern der 
Sowchose und Kolchose die Aufgabe 
gestellt, nur solche Materialien zu 
bestellen, die auch wirklich notwen­
dig sind. Eine solche Ordnung brach­
te positive Resultate. In den ersten 
zwei Monaten der Rundbelieferiing 
wurden an die Wirtschaften des 
Rayons Ersatzteile., Baumaterialien 
und Produkte der chemisrhen Indu­
strie für mehr als^lGOjOBO: Rubel 
weniger geliefert als In den vorher­
gehenden zwei Monaten. Dabei stieg

Polltlnformator sein — heißt 
einen wichtigen Partclauftrag 

'erfüllen, der einen verpflichtet, 
systematisch und ernst an sich 
selbst zu arbeiten, um die lau­
fenden Ereignisse nicht einfach 
darzulegen, sondern auch ihren 
Zusammenhang zu erklären und 
sie populär zu kommentieren.

Ebenso laßt seine Aufgabe der 
Parteisekretär des Sowchos ..Tru- 
dowoi", Rayon Alexejewka, der 
ßnge Kommunist. Brigadier der

Ilchfarm Nr. 2 Alexander Roll- 
sing auf. Er spezialisiert sich auf 
die Informierung seiner Arbeits­
kollegen Ober, die Außenpolitik 
unseres Staates, über die Partei­
beschlüsse- und Dokumente.

Einmal In der Woche tritt 
Alexander Rollsing vor den Vieh­
züchtern auf. Das gibt Ihm die 
Möglichkeit, sich zur Begegnung 
mit den Hörern gut vorzubercl- 
ten. Mit großer Aufmerksamkeit 
hörte man sich selna Informationen 
über die Ereignisse In Griechen­
land. Im Nahen Osten, in Viet­
nam an. Die Thesen.des ZK der 
KPdSU ..50 Jahre Große Sozia­
listische Oktoberrevolution" bil­

den Jedoch den Schwerpunkt sei­
ner Ansprachen. Seine Mittei­
lungen über unsere Errungen­
schaften auf dem Gebiete der In­
dustrie, Landwirtschaft. Kultur, 
Ober die Entwlcklungsperspektl- 
ven unseres Landes Im neuen 
I’lanjahrfünft lösten einen sachli­
chem Meinungsaustausch aus. der 
es ermöglich le. eine Reihe prak­
tischer • Fragen zu erörtern und 
zu lösen, die mit der Verbes­
serung der Arbeit auf der Farm 
zusammen hänge n.

Nach dem Auftreten von Alex­
ander erklärte die Bestmelkerin 
Emma Dulson während einer 
Unterhaltung: „Das Ist ein wahr­
haft historisches Dokument. Jede 
seiner Seiten spornt einen zu 
neuen Arbeltssiegen an.“

Die Leistungsreclinerln der 
Milchfarm Galina BorlsscwMach 
sogt, den Gedanken der Fretq^Un 
Slelchsam fortsvtzond: „Hört. Ihr 

iädcls. die Erfahrungen unseres 
Landes helfen Ja anderen Völkern 
das neue Leben aufbauen."

Diese Äußerungen verraten 
ein tiefes Interesse einfacher Ar­
beiterinnen für das ♦ Parteidoku­

ment über den ruhmreichen Weg 
des Sowjetstaates.

im Bestreben, seine Zuhörer 
nn das Ixtscn von Zeitungen und 
Zeitschriften, an eine selbständi­
ge Analyse und Verallgemeine­
rung der Ereignisse zu gewöh­
nen, gibt Rollsing seinen Hörern 
Aufträge, sich zur nächsten Aus­
sprache Ober besonders ak­
tuelle Themen vorzubereiten. 
Das Recht, die Menschen zu in­
formieren. billigt Rollslng 
auch seinen Zuhörern zu. 
Die Mitarbeiter der Farm 
sind Ihrem Alter und Ihrer Bll-

geladen.
Vielen blieb die Begegnung 

mit dem alten Kommunisten Gri­
gori Iwtschenko in Erinnerung, 
seine Erzählung Ober die Schaf­
fung der ersten Sowchose, über 
ihr Heimatdorf In den Kriegsjah­
ren.

Unsere Erfolge wurden für 
viele Zuhörer dadurch anschau­
licher. Umfassender, historisch 
erhabener erschienen Ihnen auch 
die Thesen des ZK der KPdSU; 
Jede ihrer Zellen, wenn auch 
schon gelesene, wurde verständli­
cher und näher.

Kurz genvet^ei
Im Sowchos „Dwuretschny". 

Gebiet Zellnograd, wird parallel 
mit der Getreideernte die Fut- 
terbeschalTung fortgesetzt. In 
zehn Tagen hat die Brigade von 
S. Koslowski 350 Tonnen Heu an 
die überwlriterungsstellen des 
Viehs transportiert. Insgesamt 
wurden 1 700 Tonnen Heu in 
Schober gesetzt. Gleichzeitig 
wird der Mals geerntet und 
siliert.

N. SYTSCHEW

Schon mehrere Jahre leitet 
Rudolf Stark die Arbeitsgruppe 
der Schweinewärter Im Mastsow­
chos „Nowo-Schulbinski". Gebiet 
Semipalatlnsk. Die Arbeitsgrup­
pe, zu der Alexander Hirschfeld, 
Iwan Iwanizki und Alexander

der Auslastangsgrad der Maschi­
nen — der Kombines. Traktoren. 
Kraftwagen und der .Anhängegerä­
te. Auch das Tempo der Bautä­
tigkeit in den Dörfern und Auls ist 
gestiegen.

Nach der Einführung der zentra­
lisierten Belieferung ist in den Wirt­
schaften eine große Anzahl brauch-, 
barer, jedoch jahrelang nicht ge­
nutzter Traktoren und Kombines 
verschiedener Marken festgestellt 
worden. Darüber wurde die Gebiets- 
verwaltnng in Kenntnis gesetzt, die 
Maßnahmen getroffen hat, um die 
überflüssigen Maschinen und Teile 
an die WirüclmJIen anderer Rayons 
zu übergeben.“

Welche. Pflichten haben die 
Riundbeiicferer-Schufföre? Mit dieser 
Frage wandte ich mich .tu Reinhold 
Ruf. Er erzählte uns darüber fol­
gendes:

„Unser Arbeitstag begrnnf um 8 
Uhr morgens. Noch am Abend lau­
fen die von den Ingenieuren präzi­
sierten Bestellungen ein. Wir wis­
sen also, wohin und was zu beför­
dern ist. Um 8 Uhr beginnen wir 
zusammen mit dem Lagerleiter das 
Bestellte bereitzustellen. Dazu brau­
chen wjr eine halbe Stunde. Die 
nächste halbe Stunde breudmn wir 
um die Sachwerte zu verladen. An

Erdmann-gehören, erzielte große 
Gewichtszunahme der Tiere. Im 
vorigen Monat hat Jede der 
2 000 Säue täglich 620 Gramm 
zugenommen. Für ausgezeichnete 
Arbeit wurde dem Arbcitsgrup- 
penlelter Rudolf Stark eine 
kostenlose Reise nach Moskau 
zur Leistungsschau der Volks­
wirtschaft gewährt.

G. SCHULZ

Jung, aber tüchtig, sagt man 
über den ScholTör des Sowchos 
„Put Iljitscha” im Rayon Sowjet­
ski. Gebiet Nordkasachstan. Karl 
Engelmann. Er erfüllt sein Soll 
beim Gctreldetransport zu 150 
Prozent.

W. LISUN

rfnem Tag machen wir zwei bis 
drei, niainclimal sogar vier Rund­
fahrten dtireli die Kolchose und 
Sowchose. Der Rayon ist in fünf 
Marschrouten eingeieilt, jeder wird 
von einem Fahrer- Rundbelieferer j 
bedient. Außer dem Gehalt bekommt 
jeder von uns zusätzlich 30 Prozent I 
für die Frachtgüterbeförderung und 
15 Prozent für die Entladung an 
Ort und Stelle. Die Kolchose und 
Sowchose bezahlen der ..Kasselchos- 
technika“ den Preis der zugesteliten 
Güter und die.Transportkosten. Die­
se Ordnung ist sowohl für die Wirt­
schaften als auch für den Staat 
vorteilhaft.“

„Ja. es ist wahr", sagt der Vor­
sitzende des Kolchos „Pobcdn"., 
Held der Sozialistische:! Arbeit. Mi-1 
chail Korsjnk, „die Einführung der 
zentralisierten Zustellung der Sach­
werte befreite die Wirtschaft von 
vielen Sorgen, verliesserte bedeu­
tend die Auslastung der Maschinen 
und das Bauwesen."

Nach Slsbherbakfy gingen die 
Rayons Pawlodar. Katschiry und 
einige andere zur Runilhrlieferung 
über.

M. NISHNIK, 
Abteilungsleiter des

• Rayonparteikomitees
Gebiet Pawlodar ,

düng nach verschieden. Uber 
die ersten Jahre der Sowjetmacht 
wissen viele nur aus Büchern. Es 
Ist sehr wichtig. Ihnen die histo­
rische Bedeutung des Großen 
Oktober, die führende Rolle der 
KPdSU bei unseren Siegen be­
greiflich zu machen, sagt Alex­
ander Rollsing.

Jedermann glaubt, die Ge­
schichte seines Sowchos zu ken­
nen. Aber es Ist etwas ganz an­
deres. sie von einem Augenzeu-, 
gen zu hören, der von den Tra-
dltlonen des Kollektivs erzählt.

Sei es Aussprache oder Vor­
trag. Ausstellung oder Begeg­
nung mit Arbcltsveteranen — 
überall verfolgt Alexander Rofl- 

; sing dasselbe Ziel: den Geist und 
* den Sinn der Partelldcen Jedem 
‘Werktätigen. möglichst besser, 

überzeugender klarzulegen. Jeder­
mann zu helfen, sich den großen 
und ruhmvollen Weg zu verge- 

■ genwärtlgen. den das Sowjetland 
in den 50 Jahren seines Bcste- 

* hens zurückgelegt hat.
G. TEREZ

Gebiet Zellnograd

Tausende „Steppenschiffe“ sind auf dem- Neuland Kasachstans mit der 
Abcrnlung der Halmfrüchte bcsrhüfllgt. Im Snwehns „Nowolseblmskl“ 

wird die Mahd, das Auflesen der Schwaden und der Drusch im (iruppen- 
vcrfalircn diirchgclühri.

Die Mndwlrle des Sowchos haben sieh verpflichtet, 1 340 000 Pud Go- J/" 
trcldc der Jubllliumscrntc an den Staat zu liefern. ., > '

VNSER llll.l): Gelrrldemahd In der 9. Brigade des Sowchos. Die Grup­
pe der Mcelianisatoreii wird von dem erfahrenen Kombineführer, dem 
Helden der Surlalisflschen Arbeit Kurniangall Suraganow geleitet.

Foto: I. Budncwttscb
(APN)

Endgültiger Sieg des Sozialismus
Die Thesen des Zentralkonritres 

der KPdSU „50 Jahre Große So­
zialistische Oktoberrevolution“ sind 
ein überaus wichtiges tlieorcüscbes 
Dokument der Gegenwart. Darin 
ist das Fazit des heroischen Kamp­
fes der Sowjetvölker gezogen, an 
deren Spitze be> der Schaffung einer 
Mtialisiiachen Wirtschaft und Kul-. 
tur. beim Aufbau eines Staates von 
neuem Typ und bei der sozialisti­
schen Umgestaltung des ganzen ge- 
sellschaftliclwn LebeM dte Partei 
Lenins stand. Die marxistisch-le­
ninistische Lehre über die Klassen, 
den Klassenkampf und die soziale 
Revolution, über die Mannigfaltigkeit 
der Cbergangsformen vom Kapila- 
lismus zum Sozialismus, über die 
Wege des Aufbaus der koniiiiiinioti- 
schen Gesellscliafisordniing. über 
die Formen der staatlichen Organi­
sation unter den A’erhâllnissen des 
Sozialismus und andere wichtige 
Probleme des gesellschaftlichen 
Fortschritts haben in den Thesen ihre 
weitere Entwicklung gefunden.

Das Proletariat Rußlands hat zum 
erstenmal in der Geschichte der 
Menschheit dem Kapitalismus einen 
vernichtenden Schlag versetzt, den 
Völkern der ganzen Welt den Weg 
zur neuen Gesellschaftsordnung er­
öffnet. die frei ist von Ausbeutung 
und jeglicher Form der sozialen 
Unterdrückung.

Der Aufbau des Sozialismus in der 
UdSSR wurde unter unglaublich 
schweren Verhältnissen verwirk­
licht. Die Feinde der Sowjetunion 
versuchten, uns am Aufbau des So­
zialismus zu hindern. Jedoch trotz 
der Ränke der Feinde, hat das So­
wjetvolk unter Führung der Koinntu- 
nistisclien Partei in verhältnismäßig 
kurzer . Frist die Indu- 
sl ralisiening des Landes
durchgeführi. Man muß auch 
in Betracht ziehen, daß die Indii- 
ttrialisierung des Landes ohne Hil­

fe von außen Verwirklicht wurde, 
auf Kosten der inneren Ressourcen 
des tandes, das ruiniert und er­
schöpft war durch den langen und 
verheerenden Krieg, der von der 
ausländischen Intervention ange­
zettelt worden war.

Einen wichtigen Platz in der In­
dustrialisierung des IxMides nahm 
die Venvirklicliung des leiiinschen 
GOEI.RO-Planes ein, sowie die Er­
füllung der volkswirtschaftlichen 
Fünfjahrpläne vnr und nach dem 
Kriege. Alle diese Maßnahmen er­
möglichten den vollen und endgülti­
gen Sieg des Sozialismus und schu­
fen die Vorbedingungen für den 
Gbergang zum Aufbau des Kommu­
nismus.

Unsere sozialistische Industrie 
überholt in ihrem AVaclistumslempu 
weit die führenden kapiteüstischen 
Mächte. Es ist bekannt, daß -der 
Anteil des vorrevolutionären Ruß­
lands an der Wellindustrieproduk­
tion nicht mehr als vier Prozent 
ausmachte. Heute erzeugt die 
UdSSR fast 20 Prozent der gan­
zen Induslrieproduklion der Welt. 
Folgende Angaben kennzeichnen das 
Wachst iimsleinpo unserer Industrie: 
Der durchschmltliclie Jahreszii- 
wac.hs in den Jahren 1918—1966 
betrug in der UdSSR ungefähr 10 
Prozent, in den USA und in Frank­
reich 3.7 Prozent, in England — 
2,1 Prozent.

Die Verwandlung der Sowjet­
union in einen mächtigen Industrie­
staat isl ein gewaltiger Sing der 
Arbeiterklasse, dos ganzen Vol­
ke«.

Eine nicht ininfler schwierige 
Aufgabe war die sozialistische Um­
gestaltung der landwirtschaft. Din 
Partei hat den Leninschen Plan der 
Kollektivierung der landwirtachaft 
konsequent und fest verwirklicht. 
Im Ergebnis der Realisierung dieses 
Planes wurden Millionen kleiner

Einzelwirtschaften in Kolchose ver­
einigt.

Im Laufe dör soziâllstlschon Um­
gestaltungen hat- sich auch das gei­
stige Antlitz unseres Volkes quali­
tativ veränderb. In der UdSSR ist 
die Kuliurrevolutfun ■ dhrenge- 
führt worden. Die sozialisti­
sche Kultur hat im Prozesse ihrer 
Entwicklung die besten Er­
rungenschaften der Wellkultur 
verwertet, die zum orga­
nischen Bestandteil des geistige« 
Reichtums des Sowjetvolkes gewor­
den sind.

Die Stärke und die lyobensfähig- 
keit der sowjetischen sozialistischen 
Ordnung hat sich mit besonderer 
Kraft in den Jahren «les Großen Va­
terländischen Krieges nffenhart. 
Dank des hrispiellntien Heldenmuts 
«ler Völker der Sowjotuninn. der ti­
tanischen Organisatinnsarbeit der 
Partei, die mehr als drei Milliniion 
ihrer Mitglieder an die Front 
schickte, hat das Sowjetlnnd don 
historischen Sieg über das faschi­
stische Deutschland errungen. Das 
Ergebnis des Vaterliüidmclien 
Krieges war ein schlagender Be­
weis der Unbesiegbarkeil der So- 
wjetordnung. des Sowjetvolkes, dßs 
den Ideen des Marxismiis-Ix'uinis- 
mus treu ist, und dio soztelisiisebe 
GescllschafLsordnung verteidigte. 
Der Kring Hat nnelf- elnnMl dir 
unerschütterliche Macht der neuen 
ttesellschfifis- und Staatsnnlnuhg 
demonstriert. Das Siegesfozit des 
Krieges klang wie eine strenge 
Warnung an die ganze imperialisti­
sche Welt.

Der Sieg der Sowjetunion im 
Großen Vaterländischen Krieg war 
von welthislortsclier Bndeiilting, er 
hat die Positionen des Wolliniperialis- 
nius in der Wirtschaft und Politik 
stark untergraben, günstige Vor­
aussetzungen für die Ent­
wicklung und den Steg der 

snzialistischcn Revnlution in einer 
Reihe von Staaten Europas 
und Asiens, für die Bildung eines 
weltweiten sozialistischen Systems 
geschaffen. Gleichzeitig hat dieser 
Sieg die Völker der Kolonien und 
der abhängigen Länder zu neuen 
Kliissrnkämpfen für die Freiheit 
und die nationale Unabhäiigißkeit 
begeistert.

Der volle und endgültige Sieg des 
Sozialismus in der UdSSR bedingte 
das allseitige Aufblühen der Wirt­
schaft und der Kultur alter Völker 
unseres Landes.

Die Kommunistische Partei arbei­
tete. und arbeitet unermüdlich an 
der Festigung und Vervollkomm­
nung der Ökonomik, aller Kultur 
zweige der sozialistischen Sowjet­
union. u Bim* unerachfltterlielio 
Grundlage der Freundschaft und 
Zusammenarhe.it der Völker der 
Sowjetunion ist die Gemeinsamkeit 
ihrer Interessen. Sie findet ihre 
konkrete Verkörperung in der 
Schaffung der materiell technischen 
Basis des Kommunismus nach 
einem einheitliohon Plan int Maß­
stab des ganzen Laimfoa, wobei jede 
Republik einen bestimmten Platz 
einnimmf. Dahci werden sowohl die. 
Interessen der ganzen sowjeti­
schen Gesellschaft sowie auch die 
Interessen einzelner Nationen und 
Völkerschaften berücksichtigt.

Die Wirtschaft der ehemals rück­
ständigen Nationen und Völkerschaf­
ten entwickelt sich im Sozialismus 
in einem Riesenienipo. Das isl aus 
folgenden Angaben zu ersehen: Im 
Vergleich zum Jahre 1913 stieg 
die Bruttoproduktion der Industrie 
der UdSSR 1966 auf das 66fache, 
in Armenien —• auf das llllfache, 
in Kirgisien — auf das I17fac.he, 
in der Moldau—auf «las 91)fache.

In der einigen Familie der Völker 
der UdSSR entwickelt sich in stür­
mischem Tempo auch die Kosachi-

Fur unsere 
Propagandisten

sehe Sozialistische Sowjetrepublik.
Heule ist Kasachstan eines der 

größten ökonomischen Gebiete der 
Sowjetunion. Die Bruttoproduktion 
der Industrie. Kasarfistans ver­
größerte sich irn Vergleich zu 1913 
um mehr als das lOtlfache. Die 
Grundlage zur Entwicklung der In­
dustrie bildet der Reichtum und 
die Maniiigfaltigkiüt der Boden­
schätze. Nach den Vorräten an 
Eisen- und Kupfererzen, an Zink, 
an Blei und einer Reibe anderer Me­
talle nimmt Kasachstan den ersten 
Platz in der UdSSR ein. Nach dem 
durchschnittlichen Jahreszuwachs 
an Elektroenergie iiberirifft Ka- 
saclislan alle 'industriell entwickelten 
kapitalistischen Staaten.

In der Volkswirtschaft der Re­
publik sind 4 288 000 Arbeiter und 
Angestellte besch<äfligl. In Kasach­
stan isl eine große sozialistische 
laiidwirtschaffliche Produktion ge­
schaffen. Die Landwirtschaft 
zählt 1959 große, mit moderner 
Technik ausgerüstete Wirtschaften, 
darunter 1 517 Sowchose und 442 
Kolchose. Auf den Fehlern arbeiten 
430 900 Traktoren. 98 700 Kom­
bines, 111000 Lantaiiloi.

Von großer Bedeutung für die 
Ökonomik der Republik war die 
Erschließung von Neu- und 
Brachland. Im Ergebnis ver­
größerte sich. die Jahrea- 
gotroiiteprodukiâon äufn dfache, 
gegenüber dem l.üfachen im 
Ranzen Lande. Erfolgreich ent­
wickelt sich In der Republik auch 
die Viehzucht.

Groß sind die Erfolge der Re­
publik im Verkehrs- und Fernmel- 
dewMon. Die Länge der Eisenbahn- 
wenn stieg von 2 100 Kilometer 
1913 bis auf 13 200 Kilometer im 
Jahre 1967, das heißt auf das 
6.3facho. Neben der Entwicklung 
des Eisenbahnverkehrs entstanden 
und enlwickelton steh neue Arten 

des Verkehrswesens, der Auto- und 
Luftverkehr. Die Gesamtzahl von 
Post-, Telegraph- und Telefonstellen 
vergrößerte sich im Vergleich zu 
1913 mehr als auf das 17fachc.

Wahrlich große Errungenschaften 
vollzogen sich int kulturellen Auf­
bau. In 10 758 Schulen der Re­
publik lernen 2 865 000 Schüler 
und in 179 Fachschulen bekommen 
180 000 Studierende Fachbildung. 
In 41 llochsehulen studteren 
163 000 Studenten. Auf je 10 000 
Einwohner der Republik kommen 
130 Hucliscliulstudenten. In der 
Republik gibt es 208 700 Fachleu­
te mit ilochschulbildung und 
329 200 mit mittlerer Fachbildung.

In der Republik funktionieren 
11500 Bibliotheken, darunter 
6 -140 Massenbibliotheken mit 
einem Büchorfonds von 38 495 000 
Bänden, mehr als 5 600 Klubs und 
Kultiirhäuser, 20 Schauspielhäuser. 
7 289 Filmvnrführungsanlagen.

Ein niedagewesenes Aufhlühen er­
lebten die Literatur und Kunst Ka- 
saclislans. Die hervorragenden ka- 
sacltiuclien Schriftsteller und l<e- 
ninpreislrägcr M. Auesow, S. Mii- 
kiiiinw, G. Muarepow, G. Muslafin 
sind in der ganzen Welt bekannt.

Große Erfolge erzielte die 
Wissenschaft Sowjetkasachstans. 
Gegenwärtig arbeiten in 160 wis­
senschaftlichen Institut innen nahezu 
20 000 Wissenschaftler, darunter 
230 Dokteren und über 3 250 Kan­
didaten der Wissenschaften.

Dio Kommunistische Partei der 
Sowjetunion mißt in ihrer Innenpo­
litik der Hebung der Ökonomik des 
14iiides, der Entwicklung der kom­
munistischen Gesellschaftsbeziehun- 
■cn und der Erziehung des neuen 
Menschen erstrangige Bedeutung 
bei.

Dabei geht die Partei davon aus, 
daß bei der Ausarbeitung ihrer Po­
litik der objektive Charakter der 
gosellschaftliehen Entwicklung un­
bedingt In Betracht zu ziehen isl. 
Dio Ignorierung der objektiven Go- 
selxc kann zu Subjektivismus. 
Fehlschlägen und Übereilung füh­

ren. Das wirkt sich negativ auf 
den Prozeß des kommuni­
stischen Aufbaus aus. Deswegen 
hat ’ der XXIII. Parteitag ent­
schiedenen Kurs genommen auf die 
Verstärkung der Rolle der ökonomi­
schen Leitiingsmethoden und Anrei­
ze in «ter Volkswirtschaft, auf die 
Bessergestaltung der staatlichen 
Planung, auf die Erweiterung der 
wirtschaftlichen Selbständigkeit 
und Initiative der Betriebe, Kol­
chose und Sowchose, auf die Stei­
gerung der Verantwortung und der 
materiellen Interessiertheit der Bo- 
triebsbelegschaften an den Ergeb­
nissen ihrer Tätigkeit. „Eine sol­
che Wirtschaftspolitik wird zur 
Schaffung nötiger Voraussetzungen 
für die Beschleunigung des techni­
schen Fortschritts, für . die Hebung 
des Nutzeffekts der gesellschaftli­
chen Produktion und für die Ent­
wicklung der Produktivkräfte bei­
tragen“ (L. I. Breshnew. Rechen­
schaftsbericht an «len XXIII. Par­
teitag «ler KPdSU).

Das Sowjetvolk begeht den 50. 
Jahrestag des Großen Oktober in 
der Atmosphäre einer niedagewese­
nen Entwicklung der ökonomischen 
Macht der Sowjetunion, «les immer 
mehr wachsenden Prestiges des 
ersten sozialistischen Staates der 
Welt, der Festigung der Wehrfähig­
keit, des Aufblühens der humani­
stischen Kultur.

Das Land der Sowjets, das durch 
den Oktober geboren wurde, stellt 
für die Werktätigen des ganzen 
Erdballs einen markanten Wegwei­
ser in ihrem gerechten Kampf für 
Frieden. Demokratie und Sozialis­
mus, für den Sieg der marxistisch- 
leninistischen Ideen in der ganzen 
Welt dar.

T. DAUTOW. 
J. KOSHABAJEW, 

wissenschaftliche Milarbeiter 
des Instituts für Philosophie 
und Rechtswissenschaften der 
Akademie der Wissenschaften 
Kasachstans
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Uwnd win>
Gut gearbeitet — 
ausgezeichnet lernen

i Die Schüler der Mittel- 
। schule von Pawlowka, Rayon 

Jcnnentau, stehen während 
11 der Sommerferien ihren El- 
। lern bei der Arbeit im Sow- 
। c!ios immer zur Seile.

Die Fultcrbescliaffung war 
1 im verflossenen Sommer für 
। den Sowchos „Jerkcnschilik- 

। ski" eine wichtige Frage. Alt 
1 und jung mußten da ihr Be- 
' stes tun. Unter ihnen waren 
। auch der Schüler der 8. Klas­

Der fleißige Hahn
Noch ehe im Osten das Morgenrot-glüht.
Kräht laut durch die Stille der Gockel sein Lied. ' 
Krähe nur, Gockel, nur immer drauflos 
und wecke uns Kinder rechtzeitig bloß!

Wir wollen doch morgen aufs Rübenfeld gehn, 
da müssen natürlich wir früher aufstehn.
Schon stellten wir alle die Hacken bereit, 
und hoffen du weckst uns zur richtigen Zeit.

Wir lieben doch alle den Zucker.so sehr
und wissen, er kommt von dem Rübenfeld her.
Auch dir soll der Herbst deine Mühe belohnen.
Wir schenken dir Erbsen und Zuckerbohnen.

Kartoffelernte eingeb rächt
Weil das Wetter gut ist. 

sind alle Arbeiter des Sowchos 
„Lawrowski" von früh bis 
spül auf den Getreidefeldern 
beschäftigt, um die Ernte 
rasch und ohne Verluste ein­
zubringen.

Sonne, Luft und Wasser
Am Ufer des berühmten 

Issyk-Kul-Sces in Kirgisien 
standen in strenger Ordnung 
34 Zelte von jungem Grün 
umgeben. Auf einem kleinen 
Schild vor dem Lager stand 
mit großen Lettern geschrie- 
ben: „Lager der Talgarer 
Kindersportschule „Sparta- 
nez’." Sonderbarer Weise hat 
die Natur hier Bäume und 
Gestrüpp zu einer undurch­
dringlichen Hecke vereint, die 
einen natürlichen Eingang, 
so etwas wie einen Korridor, 
bildet. Gleich links, in einem 
Versteck, fesselte ein in den 
Himmel steigendes Rauch­
wölkchen unsere Aufmerk­
samkeit. Es war die Küche 
des Lagers. Mädchen und 
Knaben schafften da wie 
Ameisen: die Mädchen schäl­
ten Kartoffeln, schnitten Kohl 
und Zwiebeln, die Knaben 
heizten, während sich aus

se Willi Batzel und sein Ka­
merad. Schüler der 7. Klasse, 
Friedrich Schmidt Zwei Mo­
nate arbeiteten sie bei der 
Heubeschaffung.

„Wir haben während der 
Ferien gut im Sowchos ge­
arbeitet. jetzt wollen wir 
ebenso gut lernen", versicher­
te Wilhelm.

A. ROSENFELD 
Gebiet Zelinograd

Woldemar HERDT Kinder

Alles Getreide ist schon ge­
mäht und mehr als die Hälfte 
gedroschen.

Nur die Kartoffeln waren 
noch in der Erde. Um die Ar­
beiter bei der Getreideernte 
nicht zu stören, kamen die 

dem Kessel ein angenehmer 
Fleischgeruch herauszwäng­
te.

Es gab zu Mittag eine 
herrliche Gemüsesuppe. 
Kaum hatten wir uns der Kü­
che genähert, um mit dem 
emsig arbeitenden Völkchen 
zu sprechen, als uns auch 
schon Anton Chapsalis, der 
Leiter des Lagers, freundlich 
begrüßte.

Mit Vergnügen teilte er 
uns mit, daß sich im Lager 
150 Kinder aus den Schulen 
von Talgar befanden; es 
seien meistens Kinder, die 
den Sport besonders lieben. 
Neun Sportlehrer leiten eine 
mannigfaltige Arbeit.

Das Lager befand sich in 
einer Höhe von 1760 Metern 
über dem Meeresspiegel. Hier 
ist die Luft verdünnt, und 
daher ist die Wirkung der 
ultravioletten Strahlen auf

helfen mit
In diesem Sommer arbeite­

ten die Schüler der Talizaer 
Acht klassen schule auf den Ge­
müsefeldern der ersten Ab­
teilung des Sowchos „Semipa­
latinski“. Wie immer gingen 
sic mit Eifer an die. Sache. 
Oft sahen sie zu, wie die Er­
wachsenen auf den Plantagen 
arbeiteten und eigneten sich 
deren Fertigkeiten an. 
Der Sowchosvorstand lobte 
die Kinder. Nach der Arbeit 
badeten sie und sammelten 
Beeren. Auch gab cs Liebha­
ber. die Fische angelten. Gut 
geruht und braun gebrannt 
kamen die Kinder wieder in 
die Klassen.

Als der Wetterbericht Früh­
frost meldete, riefen die Kin­
der: „Die von unseren Müt­
tern aufgezogene Ernte lassen 
(wir nicht zugrunde gehen! 
1 Hinaus aufs Feld!" Und so ze­
igen täglich 100—120 Schüler 
Ifcldcin. In kurzer Zeil war 
alles getan. 150 Tonnen Toma­
ten waren abgeerntet. ..Das 
soll unser Arbeitsgeschenk 
zum 50. Jahrestag unserer 
lieben Heimat sein!“ riefen 
die Kinder voller Freude.

, UNSER BILD: Willi Dolow- 
•,ki sammelt Tomaten ein.

Text und Foto: P. Block
Gebiet Semipalatinsk

Viktor Konstanz, Schüler der 
6. Klasse. Sowchos „Tschirakow- 
skl", Gebiet Kustanai. half sei­
nem Vater bei der Überholung 
der Kombine und arbeitete mit 
ihm bei der Getreideernte.

Foto: Th. Esau

Schüler der Mittelschule zu 
Hilfe. Im Verlauf von vier 

von 10 Hektar Kartoffeln vc 
lustlos eingebracht.

J. KÄMPF
Gebiet Koktschctaw 

den Organismus besonders 
stark.

Der Lagerarzt behauptete, 
daß diese Strahlen rheumati­
sche Erkrankungen gänzlich 
und für immer heilen.

■ In der 12- Stunde herrschte 
hier eine auffallende Stille. 
Alle waren am Badestrand, 
Dort ging es heiß her. Das 
Wasser schien einfach zu 
kochen, so tollten die Buben 
und Mädels dort herum. Dann 
ging’s ans Ufer, auf den hei­
ßen Sand. Das Wasser des 
Issyk-Kul ist salzig und 
wirkt vortrefflich auf das 
Nervensystem.

Die Sonne hing wie eine 
feurige Kugel am wolkcnlo-' 
sen Himmelszelt und spende« 
le verschwenderisch Licht 
und Wärme. Am Ufer des 
Sees war die Luft ungeach­
tet der Hitze (bis 35 Grad)' 
angenehm kühl. .Wie braun­

Aus meinem Tagebuch
In diesem Sommer hatte Ich 

das Glück, mit 30 anderen 
Schülern unseres Rayons Le­
ningrad zu besuchen.

Schon der Weg von Semi- 
palntinsk bis nach Leningrad 
war sehr interessant. Zu bei­
den Seiten der Eisenbahn wa­
ren immer Wälder, schöne 
Wiesen und Blumen zu sehen. 
Wir kamen in die großen 
Städte Nowosibirsk. Omsk. 
Swerdlowsk und Kasan. Omsk 
gefiel allen sehr. Die Stadt 
liegt ganz in Grün gebeitet 
und auf den Straßen sind sehr 
viele Blumen. Als wir überden 
Ural fuhren, führte unser 
Weg durch sieben Tunnels. 
Wir fuhren über die großen 
Flüsse Ob. Wolga, Oka und 
am Nowosibirsker und Kuiby ■ 
schewer Staubecken vorbei.

Am 13. Juli kamen wir in

Was ich hier erzähle, hat 
sich am 13. Juli zugetragen. 
Mein Kamerad Valeri und ich 
fuhren auf Fahrrädern nach 
Gras. Als wir uns dem See 
„Mostowoje” näherten, flitz­
ten zwei Männer auf einem 
Motorrad an uns vorbei. 
Kaum hatten sie 100 Meter 
Vorsprung, als die Fahrer 
plötzlich haltmachten. Beide 
stiegen ab und rannten wie 
toll auf dem Asphaltweg hin 
und her.

„Mal schneller", rief mein 
Kamerad, „wollen nachsehen, 
was die zwei vorhaben.“ Als 
wir näher kamen, sahen wir 
einige junge Bläßhühner auf 
dem Weg springen. Abseits

Gerettet

gebrannt und lebenslustig 
sah das junge Volk aus!

Ferner teilte man uns mit, 
daß'das ganze Leben im La­
ger nach einem Regime ver­
laufe. Um 7 Uhr morgens —- 
.Morgengymnastik. Dann ans 
Wasser — baden, sich wa­
schen. Zähne putzen und 
frühstücken.

Nach dem Frühstück gab 
es eine kleine Ruhepause, 
dann ging ein jeder an seine 
Lieblingsbesc h ä f 1 i g u n g: 
Gymnastik, Leichtathletik, 
Wasserball, V o 11 c y b a II; 
Schwimmen usw. Alle Kinder 
waren in verschiedenen Sek­
tionen beschäftigt. Es war 
zum Staunen, mit welcher 
Hingabe sie Sport trieben.

Auf der Rückreise hatten 
wir Glück. Ein aller Kirgise, 
der an diesem See schon bei­
nahe ein Jahrhundert lebt, 
ritt gerade auf seinem Esel 
an der Tankstelle vorüber. 
Als ich ihn mit einer recht 
tiefen Verbeugung anhiclb 
und ein Gespräch anknüpfte, 

Moskau an. Es ist eine Riesen­
stadt. Die vielslöckigen Häu­
ser, die breiten asphaltierten 
Straßen, das in Granit geklei­
dete Ufer der Moskwa, die 
Brücken und viclzähligen 
Parks bilden ein einheitliches 
Ganzes mit den Denkmälern 
der russischen Architektur, 
deren älteste im XV. Jahrhun­
dert errichtet wurden. Wir be­
wunderten die Kathedrale von 
Wassilli Blashenny.

Nach 12stündiger Weiter­
fahrt trafen wir in Leningrad 
eint Wir wurden in einer In­
ternatsschule unlergebracht. 
Zuerst fuhren wir ins Lenin- 
Museum. Dort sahen wir das 
Panzeraulo, von dem Lenin 
im April 1917 eine Rede 
hielt.

Wir besuchten den Som­

im Gras saß ihre Mutter und 
lockte sie mit wehmutsvoller 
Stimme. Wahrscheinlich war 
durch die große Julihitze der 
Teich ausgetrocknet, an dem 
diese Brut lebte, und die 
Mutter wollte ihre Jungen an 
den „Mostowoje” bringen.

„Laßt doch die Vögel in 
Ruh, was wollt ihr mit ih­
nen? Sie sind doch noch so 
klein", riefen wir den Män­
nern zu. Sie aber sahen und 
hörten in ihrem Eifer nichts.

„Drei haben wir! Es gibt 
Braten, ohne einen Schuß!’* 
freute sich der eine, indem er 
wie ein Räuber über die 
hilflosen Geschöpfe herfiel.

Um die übrigen 6 Jungen 

teilte er mir mit, daß er 
schon zweiundachtzig Jahrs 
am Issyk-Kul lebe. Seine klei­
nen stachligen Augen verrie­
ten mir bald, daß der Alte 
Erfahrung hatte. Er behaup­
tete, daß dort, wo sich jetzt 
205 .Kilometer lang und 40 
Kilometer breit der Issyk- 
Kul ausdehnt, einstmals eine 
Stadt gewesen sei. Dann 
ereignete sich ein furchtbares 
Erdbeben, die Stadt ver­
schwand und in der Vertie­
fung habe siel] ein See ge­
bildet. Taucher, die vor vielen 
Jahren den Grund des Sees 
untersucht haben sollen, ha­
ben angeblich Überreste von 
alten Bauten und Haushalt­
geräten gefunden.

So soll der Großvater des 
alten Kirgiscif erzählt haben- 
Wer weiß, vielleicht gibt es 
mehrere Geheimnisse, die in 
den .Tiefen dieses märchen­
haften Sees verborgen liegen.

J. KLASSEN
Talgar 

mergarten. den Puschkin in 
seinen Gedichten besang. Am 
gleichen Tag sahen wir die 
Denkmäler Suworows und Pe­
ters I. Und dann waren wir 
bei der „Aurora“, deren Salve 
den Anfang einer neuen Ära 
für die Menschheit verkün­
dete.

Am nächsten Tag besuch­
ten wir die Peter-Pauls-Fe­
stung und die Peler-Pauls- 
Kathedrale. die 122.5 Meter 
hoch ist. Mit einem Kutter 
fuhren wir um die Festung 
und die „Aurora“ herum und 
besuchten dann noch den 
Zoo.

Am andern Morgen besich­
tigten wir das Rcvolutiosmu- 
seum. Dort sahen wir Kano­
nen, das Maschinengewehr 
„Maxim“ und Revolver, die 

zu retten, beschlossen wir, 
sie vorläufig einzufangen. Un­
terdessen! kam ein Personen­
wagen an. Wir riefen um 
Hilfe. Die Missetäter ahn­
ten nichts Gutes und mach­
ten sich aus dem Staub- Rasch 
brachten wir die Jungen in 
die Nähe ihrer Mutter und 
setzten sie ins Gras. Die 
Alte beschrieb in der Luft 
einige Kreise und ließ ■ sich 
dann neben ihnen nieder. Im­
mer weiter entfernte sich ih­
re aufgeregte Stimme, bis 
sie endlich in der Nähe des 
Weihers verstummte.

„So", .sagte Valeri, „jetzt 
müssen wir dem Autoinspek­
tor die Nummer des Motor­
rads melden. Der wird ihnen 
Braten geben."

H. WOLDEMAR 
Altairegion

Ohne Übertreibung kann man 
sagen, dafl vom Ozean Jeder Jun­
ge In Wladiwostok träumt. Von 
hier ging die erste Plonterflottil- 
le unseres Lundes in den Ozean. 
In vielen Schulen Wladiwostoks 
erlernt man Seeberufe.

UNSER BILD: Junge Matro­
sen der ersten Pionierflottille, 
Mitglieder der Mannschaft des 
Ozeandampfers „Tschukotka".

Foto: TASS

Witzraketen 
Lehrer: „Wann wurde

Moskau erbaut?“
Schüler: „In der Nacht!“
Lehrer: „Wie kommst du 

dal-auf?“
Schüler: „Sio haben ja 

selbst neulich gesagt, Moskau 
sei nicht an einem Tag erbaut 
worden!“ ■ an

Lehrer: „Warum bist du zu 
spät gekommen. Müller?“

Müller: „Unsere Uhr ging 
nicht richtig."

Lehrer: „Und du, Maier?“
Maier: „Ich konnte meine

Bücher nicht finden.“
Lehrer: „Und du, Leh­

mann?“
Lehmann: „Ich hatte Nase­

bluten."
Lehrer: „Und du, Schul­

ze?“
Schulze fängt laut an zu 

heulen.
Lehrer: „Warum weinst du 

denn?“
Schulze: „Die anderen ha­

ben schon alles gesagt — nun 
weiß ich keine Entschuldi­
gung mehr.“

M. BRUHN

die Revolutionäre selbst ange- 
ferligt hatten. Wir kamen 
auch nach Rasliw und sahen 
die Laubhütte, in‘der Lenin 
illegal gelebt und gearbeitet 
halte.

Die Isaak-Kathedrale, die 
40 Jahre lang gebaut wurde, 
das Russische Museum. ■ die 
Ermitage mit den vielen 
Kunstwerken und vieles ande­
re machten auf uns einen 
unvergeßlichen Eindruck.

Auf dem Rückweg weilten 
wir nochmals in Moskau. Wir 
sahen wieder den Roten Platz, 
das Lenin-Mausoleum und das 
Grab des Unbekannten Solda­
ten.

Auf dem Rückweg haben 
wir ein Lied über unsere Rei­
se gedichtet.

Ich habe die ganze Reise 
in meinem Tagebuch beschrie­
ben.

Alexander MERTINS

Gebiet Semipalatinsk

Ein herrliches 
Geschenk

Mit welcher Ungeduld war­
teten die Kinder in Temirtau 
auf die Eröffnung des Pionier­
palastes! Jetzt ist cs soweit.

Die Wände des hellen 
Foyers schmücken prächtige 
Bilder. Geht man die Treppe 
hinauf, so kommt man in den 
..Wintergarten". Hier werden 
die Pioniere Bäume und Blu­
men pflanzen. Aquarien an­
legen und Singvögel züch­
ten.

Hier sind Arbeitszimmer 
der Zirkel für darstellende 
Kunst, für Modellbau und 
Radiotechnik. Ihre Räume ha­
ben da auch das Fotostudio, 
die Bibliothek, die Laien-» 
kunstzirkel. In einem großen 
Zimmer sind alle Wände aus 
Spiegeln gemacht. Es ist das 
Balleltstudion. Die Tänzerin­
nen müssen sich doch von al­
len Seiten beobachten können- 
Und dort ist ein Saal mit 308 
Plätzen und einer gut eingc« 
richteten Bühne.

Ein herrliches Geschenk! 
haben die Tcmirtauer Pioniere 
bekommen, nicht wahr?

N. KASANKOWÄ
Temirtau

Wie Ich den
Sommer verbrachte

Unsere Nachbarn haben 
sich in diesem Sommer ein 
neues Haus gebaut. Da gab 
es bei ihnen viel zu tun. Weil 
wir mit unseren Nach« 
barn gute Freunde sind, 
halfen wir ihnen bei der 
Arbeit. Ich half beim Verput­
zen der Wände und behobelte 
die Bretter. Und dann haben 
wir gemeinsam unser Haus 
von außen getüncht.

Meine Mutter ist krank, und 
da verrichte ich mit meinen 
Geschwistern ,clic häusliche 
Arbeit.

In unserem Dorf Neljubin« 
ka ist eine große Mittelschule. 
In der Freizeit wird da viel 
Sport getrieben. Ich spiele 
gern Volleyball und Fußball.

Die „Kinder-Freundschaft“ 
hat mir ein schönes Buch ge­
schenkt. Ich habe es in den 
Sommerferien durchgelesen- 
Es hat mir und meinen Ge­
schwistern sehr gefallen.

Ira FUNK 
Gebiet Kustanai
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Erste Schritte
Gewerkschaft im Kolchos

Wie bekannt. wurden die 
Gewerkschaftsorganisationen In 
den Kolchosen erst unlängst ge­
gründet. Unsere Gewerkschaft 
zählt 226 Mitglieder, die In sie­
ben Gruppen, den Produkllons- 
abschnltten nach, verteilt sind.

Große Bedeutung wird bei uns 
dem Wettbewerb belgcmessen. 
Am Jahresanfang wurden Ver­
sammlungen abgehalten, auf de­
nen die Kolchosbauern Ver­
pflichtungen zum 50. Jahrestag 
des Großen Oktober übernahmen. 
Regelmäßig werden Informa­
tionsblätter herausgegeben, die 
die Erfüllung der Verpflichtun­
gen beleuchten.

Besondere Aufmerksamkeit 
schenkt die Kolchosgewcrk- 
schaft der Organisierung des 
Wettbewerbs während der Ern­
tezeit. Alle fünf Tage wird das 
Fazit des Wettbewerbs gezogen. 
Den Bestarbeitern werden Wan­
derwimpel elngehändlgt, über 
ihre Erfahrung wird In den 
Kampfblättcrn berichtet.

Mit Hilfe der Gewerkschafts­
organisation wurde Im Kolchos 
Berufskleidung für die Mechani­
satoren angeschafft, sie wurde 
unentgeltlich verteilt.

Bel uns Ist Jeder Produktions­
abschnitt mit einer kleinen Apo­
theke versorgt. Denjenigen Ar­
beitern. die In den gesundheits­
schädlichen Hallen arbeiten, wird 

. zusätzliche Beköstigung an 
Fettwaren erteilt.

• Große Aufmerksamkeit wird

waren 
und 
der

bei uns der Erholung der Kol­
chosbauern geschenkt. Allein in 
diesem Jahr haben sich 19 Werk­
tätige in Erholungsheimen. Kur­
orten und Sanatorien erholt, un­
ter Ihnen die Traktoristen Viktor 
Grünwald, Rodion Hettlngcr und 
Karl Gebert.

Mit Touristenscheinen 
)m Kaukasus Rosa Mlnch 
Valentina Sawlnowa, in
Stadt Lenlnogorsk — der Mecha­
nisator Alexander Haffner.

Auf Beschluß der Parte!-. Ge­
werkschafts- und Komsomolorga­
nisationen wurde ein Abend ver­
anstaltet. der dem Treffen dreier 
Generationen gewidmet war. 
Vor der Jugend und den Kolchos­
bauern trat Fjodor Fjodorowitsch 
Au. der erste Vorsitzende des 
Iwanow-Kolchos. * **“ ”* 
teranen 
wurden 
überreicht.

In der letzten Zelt wurde auch 
die 'Spo'rtarbéit lebhafter: man 
hat die Sportplätze renoviert und 
Sportinventar angekauft.

Unsere _______ _
hat vpllaut zu tun, 
ersten Schritte zeigen. 
Tätigkeit notwendig 
die Werktätigen von 
Nutzen Ist.

.„__auf. Den Vc-
der Kolchoswirtschaft 
Erinnerungsgeschenke

, Kolchosgewcrkschaf t 
und Ihre 

daß ihre 
und für' 

großem

R. SEIFERT. 
Vorsitzender des Gcwerk- 
schaftskomtlecs des Kolchos 
„Put k kommunismu“ 
Gebiet Semipalallnsk

Förster
legen einen
Zoo an
. Dieser eigenartige Zoo wurde 

von Angehörigen der Försterei 
Aakres gegründet und liegt in 
einem malerischen Waldwinkel, 
an denen Südestland so reich ist.

Im Waldzoo leben Hirsche. 
Rehe. Wildschweine und andere 
Bewohner der estnischen Wälder. 
..Eingemietet" werden geschwäch­
te, verwundete oder zu früh ver­
waiste Waldtiere. Sie werden von 
Mitgliedern des Jagdklubs oder 
von den Einwohnern der umlie­
genden Dörfer hierhergebracht.

So fand beispielsweise der 
Traktorist Ants Padrak beim 
Trockenlegen eines Sumpfes ei­
nen vom Muttertier verlassenen 
Wurf aus fünf kleinen Füchsen. 
Er brachte sie In den Waldzoo.

Die Initiativreichen Förster 
gründeten auch eine Waldfasanen- 
zucht. Auf Ihre Bitte hin kaufte 
die Försterei eine Brutmaschine 
für Fasancncler. die erste dieser 
Art In den baltischen Republi­
ken. Die Mutterherde zählt ge­
genwärtig 100 Fasanen, aber im 
nächsten Jahr werden es bereits 
einige Tausend sein. Viele Vögel 
Sollen - alljährlich in anderen 
Wäldern Estlands ausgesetzt 
werden.
. Den Wgldzon besuchten be­

reits mehrere Tausend Ausflüg­
ler.

(APN)

Einige Millionen Tenne« Frach­
ten hi der Navigation »oll dl» 
DiirrhlaflUblgkelt den Wolga-Bal-

R. SCHMIDTLEIN
Gebiet Karaganda

Ä Alfc.'RW.-«
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Erfolg an verschiedenen Preisaus­
schreiben. In den letzten drei Jah­
ren erhielten auch Swerdlowsker’ 
ArchitekturstudeHten bei verschie-

Radiosendungen 
in deutscher Sprache

Am 13. September fand im 
Schachtlnskcr Stadtpartelkomi­
tee eine Beratung der Deutsch­
lehrer statt. Hier wurde die 
Frage der Wiederaufnahme der 
Arbeit der Rundfunkredaktion In 
der Muttersprache behandelt. Mit 
der Leitung der Redaktion wur­
de vom Stadfpartclkomltee dem 
Letter des Lehrtclls der Abend­
schule Nr. 4 Herbert Glesbrecht 
beauftragt.

Auf dieser Beratung wurde 
ein Plan der Arbeit gefaßt. Es 
sind gesellschaftliche, politische 
und Erzlehungsthcmen vorgese­
hen. Die Schüler werden zu 
Jeder Sendung ein kleines Laien­
konzert vorberciten.

Es wurden 14 Mitglieder der 
Radioredaktion gewählt.

Jetzt wird In Schachtinsk re­
gelmäßig einmal im Monat eine 
deutsche Rundfunksendung statt- 
finden.

10 Prozent. Foto: P. Fedotow 
(TASS!

té* wmeir&r tteiffioX
Ingenieure in 
87 Fachrichtungen

Jn der Uraler Zweigstelle der 
Moskauer Hochschule für Architek­
tur sind die Aufnahmeprüfungen 
im Gange. An dieser neuen Lehr­
anstalt wurden zwei Fakultäten ge­
bildet: Projektierung von Industrie­
anlagen. Zivilbauten und Städte­
bau.

Bislier wurden in Swerdlowsk die 
Architekten an einem der Lehr- 
Stühle des üraler Polytechnischen 
Instituts ausgebildet. Absolventen

Wieder blüht 
der Flieder

Der Herbst ist In vollem Gan­
ge: wirbelartig fallen die gel­
ben Blätter von den Bäumen nie­
der. In meinem Garten aber 
sprießen die Knospen. grünen 
die Blätter und blüht der Flie­
der.

Diese seltsame Naturerschel- 
* nung wird von den hiesigen Alt- 

elngessenen damit erklärt, daß 
In diesem Jahr ein früher Herbst 
und ein seltsam heißer Sommer
gewesen war. Der Flieder blühte 
früher als gewöhnlich, und jetzt 
sind für Ihn ' wieder günstige 
Verhältnisse eingetreten: nach 
dem heißen Sommer wurde es 
et wag kälter, jetzt aber sind 
wieder warme Septembertage ge­
kommen.

Anscheinend hat- sich der 
Flieder getäuscht: die warmen 
Herbsttage für den Frühling ge­
halten.

M. SCHESTOPALOW
Petropawlowsk
Nordkasachstan

Der Kommunist Johann Marsch 1*1 Abteilungsleiter an der Getreide- 
aunahmMlellr In Zellnograd.

Auf der Getreldeanuabmc,teile herrscht Immer Ordnung.
UNSER BILD: Johann Marteb

Feto: D. Neuwirt

Hypnose in der Klinik
In einem Flügel des Leningrader Medizinischen Institutes ..Akademie­

mitglied Pawlow" flamm! an der weißen Tür mit dem Täfelchen „Hypno- 
sekabinett" täglich um ein und dieselbe Zeit die Leuchtschrift ..Achtung, Se­
ance! Nicht eintrcten!“ auf. Der behandelnde Arzt Ist Kandidat der ma- 
dlzlnlschen Wissenschaften Pawel Bull. Nachstehend veröffentlicht die 
Presseagentur Nowosli einen von Ihm goschriebenen Artikel.

In den letzten zwei Jahrzehnten 
, beobachteten wir im Hypnnsekabinelt 
, unseres Institutes zweihundert 

Kranke mit Bronchialasthma. 
Manchmal war die Ursache der Er­
krankung eine Infektion der At­
mungswege oder der Lunge, manch­
mal war es der Zustand der ober­
sten Abschnitte des zentralen Ner­
vensystems. Kranke, bei denen die 
Behandlung mit herkömmlichen Me­
dikamenten oder pbysiotherapeuti- 

‘ sehen Mitteln keine Erleichterung 
brachte, bei denen nicht einmal 
Adrenalininjektionen halfen, wurden 
mit Hypnosetherapie behandelt.

Der Kranke wird in einen dem 
natürlichen Schlaf ähnlichen hypno­
tischen Schlaf versetzt. Dann ver­
suchen wir. durch Suggestion Wil­
lensübertragung seine Zuversicht an 
die eigenen Kräften zu steigern, sei­
ne Stimmung zu verbessern. Bei 

. Schlaflosigkeit suggerieren wir dem 
Kranken, daß sein Schlaf jetzt 
ebenso fest und tief sein wird wie 
vor der Erkrankung. Durch Sugges­
tion beseitigen wir den Einfluß von 
Gerüchen und Wette ramsch wung 
auf den Ausbruch von Anfällen wie 
auch auf den Atmungsrhythmus. 
Wir suggerieren dem Kranken, daß 

| Aufregungen. Kränkungen. Ver-

drieOlichkeiten usw. sich auf seine 
Atmungsfunktionen weiter nicht 
mehr negativ auswirken werden.

Mährend des Heilschlafes und 
bevor er zu Ende geht, machen wir 
den Kranken darauf aufmerksam, 
wie frei und leicht er atmet (wäh­
rend des hypnotischen Schlafes 
normalisiert sich die Atmung ge­
wöhnlich) und suggerieren ihm, 
daß die Intensität der asthjnalischen 
Anfälle von einem Tag zum andern; 
mit jeder Seance ahninunt. daß sie 
immer seltener werden, bis sie 
schließlich ganz aufhören.

10 bis 13 halbstündige Seancen 
im Hypnosekabinett befreien die 
meisten Kranken auf Jahre von den 
Anfällen.. Auch Hypertonikern wird 
in unserem Hypnosekabinett gehol­
fen. Oft hören solche Kranke bei 
einer ganz zufälligen Blutdruckmes­
sung. daß sie erhöhten Blutdruck, 
haben. Da macht aber der Arzt 
manchmal den Fehler, warnend 
zu sagen: „Na. sie haben ja erhöh­
ten Blutdruck!“ Der Kranke hat nun 
nichts Eiligeres z,ti tun. als sich 
mit möglichst* vielen Menschen zu 
beratschlagen, einschlägige Litera­
tur zu lesen. Bald ergeben sich als

Folge davon bestimmte krankhafte 
Empfindungen, dazu kommt das 
Gefühl der Angst und als Endergeb­
nis eine Zunahme der Symptome.

All das versuchen wir, durch 
Hypnosetherapie zu beseitigen. In 
solchen Fällen dauert ein Behänd- 
hingszyklus 30 bis 40 Seancen. 
Aber schon allein der hypnotische 
Schlaf ohng Suggestion ruft hei vie­
len. ein Sinken des Blutdruckes 
hervor. Indem wir dem Kranken 
das Gefühl der Ruhe und andere 
positive Emotionen suggerieren, er­
reichen wir. daß sein Blutdruck 
weiterhin bis auf die seinem Aller 
entsprechende Norm sinkt. Die 
..Hypertoniker“ verlieren bereits 
nach den.ersten 5 bis 10 Seancen 
Schlaflosigkeit. Kopfschmerzen. 
Schwere im Hinterköpf. Sehwindel- 
gefüllt und Brechreiz. Die Kranken 
werden wieder lebensfroh, das Ge­
fühl der Sorge um ihren Gesund­
heitszustand verschwindet.

Auch bei • der Behandlung von 
manchen Geschwürekranken erwies 
sich die Hypnosetherapie als sehr 
wirksam. Nach den allgemeinen 
Suggestionen in bezug auf gute 
Stimmung, liefen Schlaf gingen wir' 
zur Spezialsuggeslion über:

Sie werden von Tag zu Tag bes-. 
seren und mehr Appetit haben... 
Die Speisen werden ihnen besonders 
schmackhaft scheinen... Sie werden 
gut essen nnd verdauen... Die 
Schmcrzempfindun'gen werden mit

fünf zweite und sieben dritte Prei­
se. Der Ix-Imluhl konnte jedoch 
den wachsenden Bedarf des Ural- 
gebiet« an ausgebildeten Architek­
ten nicht decken. Diese Lücke soll 
nun die Zweigstelle der Moskauer 
Hochschule ausfüllen.

In Swerdlowsk werden gegen­
wärtig Hochschulspczialistcn ver­
schiedenster Fachrichtungen ausge­
bildet. Besonders groß ist die Aus­
wahl an den technischen Hoch- 
schalen. Sie bilden Ingenieure in 
87 verschiedenen Fachrichtungen 
heran.

(APN)

jKarnmerorchester 
tder 'Studenten
â

Beim Konservatorium von. Odes­
sa wurde ein Kammerensemble der 
wissenschaftlichen Studentengesell­
schaft gegründet.

Sein Programm ist etwas unge­
wöhnlich. Auf dem Repertoire ste­
hen Stücke, die selten vorgetragen 
werden und 
Kunstkenner und 
stimmt sind. ~ 
Symphonie v

für einen gebildeten 
_..J -liebhaber be- 

Das ist die G-Dur-
...,_____I von Vivaldi (Instru-

mentalorchestcr unter Leitung von 
Igor Schawruk, Studenten des 4. Stu­
dienjahres). die Arie der Androme­
da von Mozart (Solistin Nelly Ka- 
rimjan), das D-Dur Konzert für , 
Flöte von Mozart (Solist Swjato­
slaw Wischnjak). Zur größten Über­
raschung für das musikalische 
Odessa wurde jedoch das Madrigal 
von Pergolesi „Stabat maier".

Bei der Zusammenstellung des 
Repertoires für das neugegründete 
Orchester stieß ein Enthusiast. 
Swjatoslaw Tomlenow. Student 
der theoretischen Fakultät in der 
Bibliothek auf ein altes Madrigal. 
Bald wußte er alles über dieses 
Werk — daß es Pergolesi 1735. ein 
Jahr vor seinem Tod. komponiert

hatte'und vdaß berühmte Meister, 
darunter auch Berlioz dieses Madri­
gal instrumentierten.

Das erste Konzert außerhalb 
des Konservatoriums im Studenten- 
pâlast wurde ein voller Erfolg. Heu­
te läßt sich mit ’ Sicherheit sagen, 
daß es in Odessa ein interessantes 
Künstlerkollektiv mehr gibt. Übri­
gens wirken in diesem Ensemble 
nicht nur Studenten des Odessaer 
Neshdanowa-Konservatoriums mit, 
sondern auch ihre jüngeren Kolle­
gen. Schüler der Musikschule für 
musikalisch besonder* begabte 
Kinder. Alle zweiten Geigen und Alt- 
geigen kommen von dort.

..Welche künstlerischen Pläne ha­
ben sie?", erkundigte ich mich bei 
Igor Schawruk. dem künstlerischen 
Leiter der Truppe.

„Während der Examen haben wir 
eine Pause eingelegt, dann begin­
nen wir aber mit der Arbeit an ei­
ner großen Instrumental- und Vo­
kalkomposition zu Versen von Alex­
ander Blök. Tomlenow beschäftigt 
sich bereits damit".

Bella KERDMAN
(APN)
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jeder weiteren Seance immer mehr 
verschwinden... Der Brechreiz ver­
geht... Ihnen geht es besser, sie 
gesunden... Ihr Nachtschlaf bessert 
sich...

Das ist natürlich nur eine nnge;, 
■ fahr* Form der Suggestion. Sie än­

dert. sich je nach 4en. individuellen , 
Schmerzsymptomen der 'Kranken. 
Der Schlaf normalisiert sich wirk- • 
lieh sehr bald, der Appetit besser! 
sieh, die' Schmerzen lassen nach, 
der Brechreiz verschwindet, die 
allgemeine Stimmung und das 
Selbstbelinden bessern sich. Rönt­
genologisch bestätigt sich das Ver­
schwinden des ..Nischensymptoms“. 
Unter 100 Gescliwüre.kranken. die 
einen Beliandliingszykhis der Hyp­
nosetherapie mit machten, -blieb sie 
nur bei 18 wirkungslos. Der 
Grund des Mißerfolges lag darin, 
daß es nicht gelang, sic in entspre­
chend tiefen hypnotischen Schlaf 
zu versetzen.

Könnte man nicht aiich Kranken 
helfen, flie an Stenokardie leiden? 
Wir haben uns auch darüber Gedan­
ken gemacht. Jetzt schickt man 
schon seit 15 Jahren Kranke in un­
ser Hypnosekabinett, bei-denen die. 
übliche Therapie versagte. Die 
Hypnosetherapie hilft diesen Kran-. 
ken vor allem dadurch, daß sie ih­
ren Schlaf ‘ wieder normalisiert. • 
Dann verschwindet das ' Angstge­
fühl. die Schmerzen hinter dein 
Brustbein werden weniger intensiv, 
kommen seltener, die Irradiation der 
Schmerzen verschwindet.-.. Die 
Stimmung und das Allgemeinbefin­
den des Kranken bessern sich. Er 
greift immer seltener zum Nitro-

glrzcrin. Die Elektrokardiogramme 
werden besser.

So war es z. B. mit dem Kranken 
G. Er erkrankte nach schweren 
negativen Gemütsbewegungen, lag 
wiederholt im Krankenhaus und 
verließ es jedesmal in der Hoffnung, 
daß diese drückenden’ Schmerzen 
hinter dem Brustbein und in der 
Herzgegend nicht wictlerkeh'rcn. 
Diese angénehme Pause dauerte ge­
wöhnlich nur 2--3 Monate. Bald 
half ihm nicht einmal mehr Nitro­
glyzerin. Ein weiteres psychologi-, 
sHie.c Trauma brachte einen noch 
ausgeprägteren Anfall von Sten«- 
kardie mit sich. Der Kranke wurde 
in unsere Klinik eingeliefert. Nach 
der siebenten Seance hörten bereits 
die Schmerzen hinter dem Brustbein 
ajif. Nach weiteren zwei Seancen' 
begann er gut zu schlafen. Bloß 18 
Seancen waren erforderlich, damit 
G. die Klinik in guter Verfassung 
verlassen konnte. Seither sind an­
derthalb Jahre vergangen und in der 
ganzen Zeit wiederholte sich kein 
einziger Anfall.

Die Hypnosetherapie ist selbst­
verständlich kein Allheilmittel für 
beliebige Krankheiten. Im Organis­
mus des Menschen gibt es aber 
keine Funktinnen, auf die unter be­
stimmten Voraussetzungen nicht 
sprachlich eingewirkt, werden könn­
te. Die zwanzigjährige Erfahrung 
in der Anwendung der Hypnosethe­
rapie hat ‘uns davon überzeugt, daß 
sie in vielen Fällen gegenüber den 
Arzneien große Vorteile besitzt.

Pawel BULL, 
Kandidat dar medizinischen 
Wissenschaften

(APN)

Diamant
schneidet
Steine

Diese ungewöhnliche Bandsäge 
wurde von Konstrukteuren des 
Werkes „Almas" entwickelt und 
dient zum Schneiden besonders 
harter Gesteine. Mit dem neuen 
Diamantenwerkzeug lassen sich 

rasch und leicht 2.5 bis 3 Meter ho­
he Basalt- und Granitblocks sägen. 
Eine nachträgliche Bearbeitung er­
übrigt sich: Diamanten hinterlassen 
eine spiegelglatte Oberfläche.

Die erste Lieferung derartiger 
Bandsägen ist für die Betriebe von 
Jerewan bestimmt. Interesse für 

die Erzeugnisse des Jerewaner 
Werkes bekunden auch verschiede­
ne Unternehmungen des Urals. 
Ostsibiriens und des benachbarten 
Grusiniens.

„Wolyn“ 
am Start

Auf den Landstraßen der Ukrai­
ne, Lettlands, der Moldau und an­
derer Republiken tauchte ein neue* 
wendiges Auto auf: „Wolyn“-SAS-

fabrik Luzk. Zur Zeil wird der neue 
Wagen allseitig erprobt.

für Last und Passagiere, entwickelt 
auf der Basis des bekannten PKWs 
..Saporoshez". Der Allradantrieb 
und der Motor mit Luftkühlung er­
möglichen eine Geschwindigkeit bis 
80 Stundenkilometer sogar im 
durchschnittenen Gelände.

„Vorerst ist eine Versuchspartie 
hergcsteltt worden“, sagte der Chef­
ingenieur des Luzker Betriebes 
Anatoli Zygankow im Gespräch mit 
einem APN Korrespondenten. ..Ge­
meinsam mit den Konstrukteuren 
des .Kommun» r' -Werks (Saporo- 
sbje' arbeiten wir zur Zeit an der 
Beseitigung der ermittelten Mängel. 
Zugleich konstruieren wir ein neu­
es Modell dieses Autos: Kombiwa­
gen. Bereits im kommenden Jahr 
wird unsere Landwirtschaft 
mehr als 1 000 Geländewagen .Wo-
lyn' erhalten."

<APN)(APN)

SPORT • SPORT • SPORT • SPORT • SPORT

Punkte für 
F. Hoppfauf

In Zelinograd wurden schon 
Runden des Klassifikationstur- 
niers der Meisterkandidaten In 
Schach gespielt. An dem Turnier 
nehmen drei Kandidaten und 13 
Sportler der I. Klasse teil.

Ausgezeichnet spielte Fridolin 
Hoppfauf. Das Spiel gegen den 
Meisterkandidaten W. Polowoi 
verlief sehr spannend für beide 
Sportler. Mit dem 48. Zug ge­
wann F. Hoppfauf dieses für ihn 
sehr wichtige Spiel.

P. Trebler. ein Schüler der 9. 
Klasse, gewann beim 11. Zug das 
Spiel gegen den Sportler der l. 
Klasse C. Nesterow. Das war bis 
jetzt das kürzeste Treffen des 
Turniers.

Nach vier Runden Ist F. Hopp­
fauf mit 4 Punkten Spitzenreiter 
des Turniers. W. Polowoi hat 3 
und P. Trebler — 2.5 Punkte.

H. OMAROW.
Schachspiclschledsrlchter 

der Rcpublikkategorte

FERNSEHEN
Für unsere Zelinograder 

Leser

am 20. September
10.40—„Ereignisse und Menschen** 

Fcrn.se halma nach
19.55—Filmchronik
20.05—Internationaler Kommentar
2U.20—..Reifemeridian'*. Dokumen­

tarfilm
20.10— Fornselinachrich ten
20.10—„Einzelgehöft in der Step­

pe". Fernsehfilm (2. Teil)

hnber. ..Torpedo" (M.) — 
„Motor" (DDR)

23.50—Sendungen des Zcntralfern- 
sehstudios

00.55—Um den Pokal der europäi­
schen Sporlmeister „Seltik" 
(Glasgow) — „Dynamo” 
(Kiew)

am 21. September
18.00—.Abenteuer der Mursilka’*.
18.20—„Wir sind Kinder des

Neulands”. Sendung für Kin­
der

18.35—Fil mchronik
18.45—Fcrnschnachrichton
18.55—„Biographie einer Helden­

tat”. Fernsehreportage
19.10—..Hinter den Zellen der

Thesen". 6. Unterhaltung
19 30—..Bildschirm — der Jubl-

10.45—Spielfilm
21.00—Sendungen de* Zentralfern- 

sehsludio*

(18. September). 
Spannender Moment während de* 
Treffens zwischen den Fußball­
mannschaften „Alaj** (Osch) und 
„Zelinnik” (Zellnograd).

Foto: D. Ilelnwntder

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Die „Freundschaft" 
erscheint täglich außer 
Montag und Donnerstag 

UNSERE ANSCHRIFT:
r. Uc.iiiHorpan 
JlOM COBCTOB 

7-oft OTaxc 
«•t>poHHaiua<j>T»

TELEFOXE

Chefredakteur — 19J19. Stella.
Chef'. — 17-07. Redoktion.'.uekre- 
tär — 79-84. Sekretariat — 
76-56. Abteilungen: Proaaeanda 
— 74-26. Partei- und nalititche 
Massenarbeit — 74-26, Wirt­
schaft — 18-2.3. 18-71. Kultur — 
16-51. Literatur und Kunst — 
78-50. Information—17-5$, Ohe'.

fe — 77-H. Buchhaltung 
56-15, Fernruf — 72.

Redaktionsschluß: 18 Uhr 
des Vortages (Moskauer Zeit)

«♦PORHaU)A4>T» 
HHAEKC 65414

WKBBmKKKmnoNomamecoNimKMEugsoM 
r. UeaiiHorpaa

THnorpatpiifl .Nj 3.

' VH 00362 3»kä3 M 10312

Fcrn.se

	Wandlungen

	im Jubiläumsjahr

	/Irbeifs wacht

	An die Teilnehmer

	der wissenschaftlichen

	Konferenz in

	Baku

	Süleyman Demirel

	In Moskau eingetroffen

	OUTEN ANKLANG GEFUNDEN


	Erklärung A. A. Gromykos

	Freche Provokationen der Londoner Behörden




	Zwei Pläne

	und nicht

	weniger

	Wichtiger Parteiauftrag

	N. SYTSCHEW

	G. TEREZ

	Gebiet Zellnograd

	(APN)

	helfen mit

	Ein herrliches Geschenk



	Erste Schritte

	Gewerkschaft im Kolchos

	.„	auf. Den Vc-


	Förster

	legen einen

	Zoo an

	Radiosendungen in deutscher Sprache



	té* wmeir&r tteiffioX

	Ingenieure in 87 Fachrichtungen

	M. SCHESTOPALOW

	Feto: D. Neuwirt


	Hypnose in der Klinik

	Abonniert

	die „FREUNDSCHAFT“

	für das Jahr 1968!

	Diamant

	schneidet

	Steine

	„Wolyn“ am Start


	Punkte für F. Hoppfauf




